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Schweizerisches Handelsamtsblatt

Feile oflcielle snisse it commerte - F01U0 iciale mm di noun
Bern, 17. September — Berne, le 17 Septembre — Berna, li 17 Settembre

Piiblikationsorgan der eidgenössischen Departemeute far Finanzen, Zoll and Handel

Organe de publicity des Departements fedöraux des Finances, des 3?6ag-es et du Oommerce
Organo Hi PiWicM dei Dipartirati federali per le Finalize, i Dazi §H il Camiercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 0. (halbj. Fr. 8). — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweiz. HandelsamtsUattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 6. (Fr. 3 pour sis mois). — On s'abonne anpr&s des bureaux de poste et ä l'expedition de la Feuüle officielle suisse du commerce A Berne.

Prezzo delle assoeiazioni Fr. 0. (Fr. 8 per semestre). — Associazioni press© gli uffizi postali ed alia spedizione del Foglio uffdale svizsero di commercio a Bern».

Amtlicher Theil. — Partie official!®. — Parte ufficiaie,

Bekanntmachungen nach Massgabe von Bundesgesetzen, Bundesbeschlüssen und -Yerordnnngen.
Publications prevues par des lois, arretes et ordonnances federaux.

Aufforderung.
Herr Heinrich Stork, gewesener Wirth in Bern, nunmehr Hotel Biensis

in Montreux, hat sich laut Lebensversicherungspolice D 7022, d. d. 22.
Dezember 1866, auf die Schweizerische Rentenanstalt in Zürich, welche in
diesem Geschäft ihr Domizil bei ihrem Generalagenten, Herrn H. Merz-
Ehrsam in Bern hat, zu Gunsten des Inhabers dieser Police für eine Summe
von Fr. 10,000 versichert.

Der unbekannte Inhaber dieser Police wird anmit aufgefordert, solche
innert der Frist von drei Jahren, von der ersten Erscheinung dieser
Publikation im «Schweiz. Handelsamtsblatt» an gerechnet, der unterzeichneten
Amtsstelle vorzulegen, unter Androhung der Amortisation im Unterlassungsfalle.
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Amthaus Bern, den 5. September 1887.
Der Gerichtspräsident:

Thorjuaiim.
-mtggs&rn**-

Handfclsreglstereiüträge — Inscriptions aa Regis tre da Commerce —
iscrizioni nel RegistfO di Conunercio

I. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principale
MM. Für die auf Lüschnngen bezüglichen Publikationen wird

Kursivschrift verwendet. — Les publications concernant des radiations
sont faites en caracteres italiques. — Quelle jmbbUcaxi&ni ehe
risguarüano le caneeUasioni sono etampate in lettere
corsive.

Kanton Bern - Canton He Berne - Castrate Ii Berne

Bureau Aarwangen.
188V. 14. September. Die Aktiengesellschaft unter der Firma

Gewerbehalle Langenthal in Langenthal (S. II. A. B. 1883, page 549)
hat in ihrer Generalversammlung vom 28. Mai 1887 die Auflösung beschlossen.
Die Liquidation wird durch die bisherige Direktion besorgt. Die Präsidentenstelle

der letztern ist gegenwärtig unbesetzt. Vizepräsident ist Gottfried Lanz,
Hafnermeister in Langenthal; Sekretär ist Friedrich Herzig, Buchdrucker in
Langenthal. Diese beiden führen die für die Gesellschaft und die Direktion,
bezw. Liquidationskommission verbindliche Unterschrift durch kollektive
Zeichnung.

Bureau Trachselwald.
188V. 13. September. Herr Eduard Steimer, Friedrichs Sohn, von

Langenthal, wohnhaft auf dem Wasen, welcher bisher unter der Firma
„Fried. Steimer & Söhne" im Wasen die Fabrikation in Eisen- und Messing-
waaren betrieben (siehe S. H. A. B. Nr. 29, pag. 215, vom 2. März 1883),
will diese Fabrikalion von nun an einfach auf seinen Namen unter der
Firma Ed. Steimer im Wasen fortsetzen und ist also in dieser Weise die
Firma abgeändert.

Bureau Wangen.
13. September. Inhaber der Firma Fritz Stauffer in Niederbipp ist

Friedrich Stauffer von Niederhaliwyl, wohnhaft in Niederbipp. Natur des
Geschäftes: Tuch- und Spezereiwaarenhandlung.

14. September. Die Firma „J. U. Obrechtu in Wiedlisbach (S. H. A. B.
1883, pag. 303) ist in Folge Hinschiedes des Inhabers erloschen. Inhaber
der Firma Jean Ohrecht in Wiedlisbach ist Jean Obrecht-Bohner von und
in Wiedlisbach. Natur des Geschäfts: Bürstenfabrikation.

Kanton Lnzern — Canton He Lucerne — Cantone Hi Lncerna

188V. 14. September. Inhaber der Firma Frz. Widmer, Bettwaaren
m Wohlhusen ist Franz Widmer von Eschenbach, wohnhaft in Wohlhusen.
Natur des Geschäfts: Bettwaaren- und Möbelhandlung.

15. September. Inhaberin der Firma Frau Regina Wyss in Sursee
ist Frau Regina Wyß geb. Nick von Büron, wohnhaft in Sursee. Natur
des Geschäfts: Tuchhandlung und Schlosserei. Die Firma ertheilt Prokura
an Xaver Wyß, Schlosser, von Büron, wohnhaft in Sursee.

Kanton FreMn - Canton He Frürnn — Cantone Hi Frilorp
Bureau Tafers (Bezirk Sense).

188V. 12. September. Die Einzelfirma Flisabetha-ALargaretha
Falk in Düdingen (S. H. A. B. 1883, pag. 360) ist in Folge Ablebens der
Inhaberin erloschen.

Basel-Stadt — Bäle-?ille — Basilea-Cittä

188V. 12. September. Heinrich Ludwig und Karl Gemuseus, beide
von und in Basel, haben unter der Firma H. Ludwig «Sc Gemuseus in
Basel eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche mit 25. August 1887
begonnen hat. Kohlen- und Coakshandlung. Marktplatz 9.

15. September. Die Firma A. Krantz in Basel (S. H. A. B. 1884,
pag. 131) ändert die Natur ihres Geschäftes (bisher Weinhandlung) ab in
Exportgeschäft.

BasellaM — Bäle-camppe — Basilea-Campaina

188V. 13. September. Die Kommanditgesellschaft unter der Firma
Louis Kiin&li & C'ie in Beinach (S. H. A. B. 1887, pag. 120) hat sich
aufgelöst; die Liquidation wird durch den bisherigen unbeschränkt haftenden

Gesellschafter Louis Künzli besorgt.

13. September. Inhaber der Firma Albert Wolf in Reinach ist Albert
Wolf von Pforzheim (Großherzogthum Baden), wohnhaft in Reinach. Natur
des Geschäfts: Betrieb einer Bierbrauerei.

Kanton St. Gallon — Canton Ho St-Gall — Cantone Hi San Gallo

Bureau Bheineck (Bezirk Unterrheinthal).
188V. 13. September. Die Firma J. C. Blatte r-Messmer in

Bheineck (S. H. A. B. 1883, page 886) ist in Folge Verzichts des Inhabers
erloschen. Die Liquidation besorgt J. G. Blatter-Sturzenegger, d. Z. Inhaber
der Firma.

Kanton Aarpn — Canton H'Arpyie — Cantone H'Arpyia

Bezirk Brugg.
188V. 14. September. Die unter der Firma „Gonsum-Verein Windischu,

mit Sitz in Windisch (S. H. A. B. 1883, pag. 736), bestehende Genossen-
s eh aft hat in der Generalversammlung vom 15. Mai 1887 ihre Statuten
revidirt. Die neuen Statuten enthalten folgende, wesentliche Bestimmungen:
Firma Cousum-Genosseuschaft Windisch. Sitz in Windisch. Zweck
Ankauf und Verkauf guter und billiger Lebensmittel und anderer
Familienbedürfnisse. Genossenschafter kann Jedermann werden, der nicht ähnliche
Geschäfte, wie die Genossenschaft, betreibt. Jeder Eintretende hat ein
Eintrittsgeld von Fr. 10 zu entrichten. Der Austritt geschieht auf vorangegangene,
vierwöchentliche und schriftliche Anzeige an den Präsidenten des Ver-
waltungsrathes durch Beschluß des letztern. Die Organe der Genossenschaft
sind: Die Generalversammlung, der Aufsichtsrath und der Verwaltungsrath.
Die Vertretung der Genossenschaft gegenüber dritten Personen und vor
Gericht steht dem Verwaltungsrathe zu. Die rechtsverbindliche
Firmaunterschrift führen je einzeln der Präsident, der Aktuar und der Quästor
des Verwaltungsrathes. Präsident ist gegenwärtig Leodegar Meyer von und
in Birmenstorf; Quästor Heinrich Läubli von Seengen, wohnhaft in Windisch;
Aktuar Fridolin Obrist, Lehrer, von Sulz, wohnhaft in Gebenstorf. Die
übrigen Mitglieder des Verwaltungsrathes sind: Josef Meyer, Oberaufseher,
in Windisch, und J. Brändli, Landaufseher daselbst. Von dem Reingewinn
fallen 10 °/o in den Reservefonds und 90 °/o an die Genossenschafter als
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Rabatt im Verhältniß der bezogenen und bezahlten Waaren. Für
Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet nur deren Vermögen; die persönliche
Haftbarkeit der Genossenschafter ist ausgeschlossen.

Kanton TMrian - Canton t Ttopyie - Cantons i\ Tin»
1887. 13. September. Die Firma Binder <£ Cie in Kressibuch

(Kommanditgesellschaft, S. H. A. B. 1886, pag. 473) ist in Folge Konkurses
von Amtes wegen gestriehen worden.

13. September. Die unter der Firma Kffisereigesellschaft Eschenz
bestehende Genossenschaft (S. FI. A. B. 1883, pag. 874) hat am
14. März 1887 ihre Statuten revidirt. Die Genossenschaft, deren Zeitdauer
nicht bestimmt ist, hat ihren Sitz und Gerichtsstand in Eschenz. Zweck der
Genossenschaft ist, die Milchwirthschaft in hiesiger Gemeinde durch Betrieb
des Käsereigeschäftes zu heben. Die Aufnahme neuer Mitglieder kann jederzeit,

jedoch nur unter Einwilligung des Vorstandes geschehen und es haben
solche Mitglieder die Statuten zu unterzeichnen. Der Austritt aus der
Genossenschaft kann nur zu Ende eines Betriebsjahres (80. April) und nach
vorausgegangener sechsmonatlicher, schriftlicher Kündigung stattfinden.
Mitglieder, welche aus der Genossenschaft austreten oder wegen Milchfälschung'
von der Generalversammlung ausgeschlossen werden, verzichten auf alle
vermögensrechtlichen Ansprüche an die Genossenschaft, bleiben jedoch
derselben noch zwei Jahre, vom Tage der Genehmigung der nächsten
Jahresrechnung an, für alle Verluste solidarisch haftbar und haben überdies
für jede in ihrem Besitze befindliche Kuh eine Austrittsgebühr von zehn
Franken in die Gesellschaftskasse zu bezahlen. Mitglieder, welche gestorben
oder aus der Gemeinde weggezogen oder sonst nicht mehr in der Lage
sind, Vieh zu halten, bezahlen keine Austrittsgebühr. Zur Deckung der
laufenden Ausgaben und zur Amortisirung der Schulden wird von den
Mitgliedern der Genossenschaft ein Beitrag von 20 bis 40 Rappen per
100 kg der gelieferten Milch erhoben. Erst nachdem alle Schulden der
Gesellschaft bezahlt sind, können über die Verwendung der Einnahmen-
Ueberschüsse Beschlüsse gefaßt werden. Die Bekanntmachungen für die
Mitglieder in rechtsverbindlicher Weise erfolgen durch Umbieten (per Orts-
weibel) bei den Genossenschaftern. Die Organe der Genossenschaft sind:
Die Genoralversammlung der sämmtlichen Genossenschaftsmitglieder und
eine von dieser für je zwrei Jahre gewählte, aus fünf Mitgliedern bestehende
Kommission. Der Präsident der Kornmission vertritt die Genossenschaft
nach Außen und führt mit dem Aktuar die rechtsverbindliche Unterschrift
durch kollektive Zeichnung. Präsident ist Joseph Keller in Eschenz, Aktuar
ist Johann Ulimann, Kaufmann in Eschenz.

Mon faaat — Caiitoa l& -- (Mose Ii hil
Bureau d'Aubonne.

1887. 13 septembre. Julie nee Porchet, femrne söparee de biens de
Jacob Oesch, de Schwarzenegg, au canton de Berne, domiciliee ä St-Livres,
fait inscrire qu'elle est chef de la maison J. Oesch-Porcliet, fondee ä

St-Livres le 1" janvier 1887. Genre de commerce: Boulangerie.

Bureau d'Echallens.
10 septembre. Par Statuts du 31 decembre 1861, approuves par le

conseil d'Etat du canton de Vaud, il a etö fonde, ä Penthereaz, une
association sous la denomination de Societe de froinagerie et laiterie dite
d'en haut (du Bugiioii), dont le but est la mise en commun du lait des
vaches de ses membres, pour sa vente en gros ou en dötail, ou sa
fabrication en produits divers, afin d'en retirer le plus de profit possible. Le
siege de la soeiöte est ä Penthereaz. Sa duree, primitivement iixöe ä vingt
ans ä partir du Ier janvier 1862, a ete renouvelee pour un temps illimite;
toutefois, l'association pourra ötre dissoute en tout temps par decision des
deux tiers des voix de ses membres et eile sera forcement dissoute en
cas de destruction du bätiment d'exploitation, ou lorscjue le bilan prösen-
terait un deficit de fr. 3000 et que les deux tiers des membres le deman-
deraient. Sont membres de l'association, tous ceux qui ont adhere aux
Statuts; en outre, il peut etre regu de nouveaux membres sur deinande
ecrite ä la majority des deux tiers des suffrages de l'assemblee generale
dont il sera parle ci-apres, moyennant une finance de fr. 20. Toul membre
peut se retirer de l'association en presentant sa demande par eerit trois
mois ä l'avance et en supportant le double de sa part proportionnelle au
deficit de l'association, si le bilan en presente un, et en ne retirant que
les deux tiers de sa part des bönefices, s'il y en a. En cas de faillite d'un
membre, ses droits ä l'association sont la propriete de celle-ci. Tout membre
peut etre exclu de l'association en cas de fraude, commise envers eile.
Les meubles et immeubles de l'association, constituant le fonds social, sont
la propriete, par egales parts, des associes. Les membres sont solidaires
des dettes de l'association. Tous les enfants d'un associe decede sont
membres de l'association, mais ils n'ont droit au fonds social que pour la part
afferente ä la succession, chacun par egales parts, k moins de dispositions
contraires du testateur ou donateur. II peut etre agreö des membres externes
pendant un temps determine, mais pouvant etre prolongö, moyennant une
finance annuelle de 60 centimes par vache lailiere. L'association est ad-
ministröe par l'assemblee generale qui doit etre röunie sur la demande du
comite ou sur celle du tiers des membres de l'association, moyennant
convocation faite 24 heures ä l'avance, et qui ne peut deliberer qu'autant
qu'elle est formee des deux tiers des associes. Les decisions sont prises
ä la majorite des membres, sauf les cas oil une majorite speciale est exigee.
Elle a, en outre, un comite compose de cinq membres, nommes par
l'assemblee generale pour un an, non reeligibles immödiatement. Le conseil
est actuellement composö de Louis Milloud, ancien syndic, president;
Charles Viret, vice-president,; Louis feu Samuel Mercier, caissier; Leonard
Mayor, secretaire, et Louis feu Samuel Collet, 5"' membre, tous doinicilies
ä Penthereaz. Les membres du comite signent eollectivement au nom de
l'association. Toutes contestations entre associes, ä l'occasion de la sociötö,
seront jugees par des arbitres, nommes conforrnement h la loi vaudoise
du 30 novembre 1857.

10 septembre. Par Statuts adoptes le 13 janvier 1862, approuves par
le conseil d'Etat le 15 mars meme annee, il a ötö fonde, ä Penthereaz,
une association sous la denomination de Societe de fromagerie et
laiterie d'Embas, dont le but est la mise en commun du lait des vaches

de ses membres pour sa vente en nature, en gros ou en detail, ou pour
sa fabrication en fromage, beurre, etc., dans le bätiment que l'association
possede ä Penthöröaz. Le siege de l'association est k Penthereaz; sa duree
est illimitee, cependant elle peut etre dissoute k la majoritö des deux tiers
des associes ou ä la simple majorite en cas de destruction du bätiment
d'exploitation. Sont membres de i'association, tous ceux qui ont adhere et
signö les Statuts; en outre, il peut etre regu en tout temps de nouveaux
membres sur demande ecrite, ä la majorite des deux tiers des membres de
i'association et moyennant versement d'une somnie ögale k la part aliquote
de l'avoir net de l'association, avoir qui est evaluö par une commission
composee de trois membres, nominös l'un par l'association, l'autre par
celui qui demande k etre ad mis, lesquels designent leur president; revaluation

faite par cette commission doit aussi ötre admise par les deux tiers
des associes; le nouveau membre recoit une action, ainsi qu'il sera dit
ci-apres. L'association peut aussi recevoir des membres externes, pendant
un temps determine, mais qui pourra ötre prolonge, et moyennant telles
conditions qui seront arretees ä leur reception, membres n'ayant aucun
droit ä l'actif social. Tout membre peut se retirer de l'association, moyennant

trois mois d'avertissement. Les meubles et immeubles de l'association
constituent le fonds social, divisö en actions de quinze francs chacune,
tirees d'un registre ä souche, signees du president et du secretaire de
l'association, remboursables k la dissolution de celle-ci, sauf en cas de
retraite volontaire, d'expulsion et de faillite; aclions dont chacun des
membres possede une. Les membres sont solidaires des dettes de
l'association ; en cas de deces d'un membre, son action devient propriete d'un
seul de ses heritiers; toutefois, les co-heritiers de ce dernier pourront, on
versant une somme do trois francs, faire partie de l'association, laquelle
leur delivrera une action. Tout membre peut etre exclu de I'association en
cas de fraude, commise envers elle. L'association est adiniuistree par
l'assemblee generale, convoquee verbalement au moins deux heures ä l'avance
sur la demande de son president, du comite ou de cinq membres de

I'association; dite asseniblee qui ne peut deliberer qu'autant qu'elle est
formee de la moitie des associes. Elle a, en outre, un comite compose de
cinq membres, nommes pour une annee, non reöligibles immediatement.
Le comite est actuellement compose de David Collet, president; Auguste
Mercier, de Jean David, 2e membre; Louis Mercier feu Abram, 3" membre;
Emile Collet, 4° membre; Louis Collet feu Jean, 5s membre, tous doinicilies
ä Penthöreaz. Le president et. le secretaire du conseil signent eollectivement

au nom de l'association. Toutes contestations entre associes, ä
l'occasion de la societö, seront jugees par des arbitres, nommes conforrnement
aux articles 303 h 320 du code de procedure civile vaudois, avec cette
derogation cependant que le choix des arbitres pourra etre fait par les
parties.

Bureau de Lausanne.
12 septembre. Anna Elisabeth nee Meyer, femme separee de biens

de Gottlieb Schenkel, de Dübendorf, au canton de Zurich, domiciliee ä

Lausanne, declare qu'elle exploite, sous la raison Elisabeth Schenkel, ä

Lausanne, une pension bourgeoise, Rue Mercerie, 19.

12 septembre. Emile Ruffleux, chef de la maison E. Bufiieux, k
Lausanne (F. o. s. du c. des 11 mai 1883, page 545, et 19 mars 1887,
page 214), declare que, ä dater du 30 septembre courant, U cessera de

repr is enter pour le canton de Vaud I'Assurance fmanciere, societe mutuelle
de reconstitution des capitaux, dont le siege est a Paris, 3, Bue Louis le

Grand.
Bureau d'Orbe.

12 septembre. Le chef de la maisou Aline Mingard-Charles, ä

Gorcelles sur Chavornay, est Aline nee Charles, veuve d'Emile Mingard,
de Chapelles, domiciliöe k Gorcelles sur Chavornay. Genre de commerce:
Epicene et mercerie, debit de sei.

12 septembre. La raison Jules Derlei», ä Baitimes, publiee dans

la F. o. s. du c. le 6 mars 1883, page 212, est radiee d'office ensuite de

la faillite du titnlaire.
Bureau de Vevey.

12 septembre. Jules Bussy et Fröderic Bussy, les deux de Crissier,
doinicilies ä Corsier, ont constilue une soeiöte en nom collectif, sous la

raison Bussy et Cie, ä Corsier; la societe a commence ce jour. Genre de

commerce: Epicerie, mercerie, droguerie. Magasin: Au quartier du Pont
(Corsier).

14 septembre. La raison individuelle „Grimley ei CuU, ä Vevey, inscrite
au registre du commerce le 11 avril 1883 et publiee dans la F. o. s. du c.

le 13 juin 1883, n° 87, page 698, est dissoute ensuite de renonciation du

titulaire. La procuration conferee ä William-Henri Grimley est retiree.
Le chef de la maison W. H. Grimley, ä Vevey, est William-Henri Grimley,
de Londres, domicilie k la Tour-de-Peilz. II reprend l'actif et le passif de

Fancienne maison Grimley et C'e. Genre de commerce: Bijouterie, hor-
logerie, vins et liqueurs. Magasin: Rue d'ltalie, 48, Vevey.

Kanton Isenburg — Canton äe MeMM — (Mens si üencnätel

Bureau de la Chaux-de-Fonds.

1887. 5 septembre. La raison „Luden Guinandä la Chaux-de-

Fonds, publiee le 30 avril 1883 dans le n" 83, page 496, de la F. o. s. du c.^
est eteinte ensuite de renonciation du titulaire. La soeiöte en nom collectif
constituöe, ä partir du 1" septembre 1887, sous la raison sociale Lucien
Guinand & ills, k la Chaux-de-Fonds, dont les chefs sont MM. Lucien
Guinand et son fils Lucien-Edouard Guinand, des Brenets, domicilies ä la
Chaux-de-Fonds, reprend l'actif et le passif de Fancienne maison Lucien
Guinand. Genre de commerce: Emailleurs. Bureaux: Rue des Terreaux,
n° 4".

12 septembre. Le chef de la maison Charles Wirz-Diacon, ä la
Chaux-de-Fonds, est Charles Wirz alliö Diacon, de Othmarsingen (Argovie),
domicilie h la Chaux-de-Fonds. Genre de commerce: Fabricant de cadrans.
Bureaux: Rue de la Charriöre, n° 28.

14 septembre. Le chef de la maison Henri Yuilleumier, k la Chaux-

de-Fonds, est Henri Vuilleumier, de la Sagne et de Tramelan, domicilie ä

la Chaux-de-Fonds. Genre de commerce: Fabrication d'horlogerie. Bureaux:
Rue du Stand, 14.



Kanton Genf — Canton t Geisse - Cantone ili (jinevra

1887. 12 septembre. La raison Jeanne Forestier, ä Geneve

(F. o. s. du c. de 1886, page 421), nigociante en pärfumerie, est radiee d'office
ensuite de faillite de la Gtulaire, declaree par jugement du 10 courant.

12 septembre. La societe en nom collectif „ Hoirie de E. Müller"
(F. o. s. du c. de 1887, page 356), est dSclaree diss oute des le 16 aoüi 1887

ensuite de renoneiation des titulaires. La maison est continuee, ä dater da
IG auüt 1887 et sous la raison Ferd. Weiber, Ph., h Geneve, par Philippe
Ferdinand Weber, Alsacien d'origine et de Chätillon-sur-Seine par droit
d'option, domicilie ä Geneve. Genre de commerce: Pharmacie. Bureau et
locaux: 11, Marche.

12 septembre. Le chef de la maison Yve Paccard, ä Geneve, com-
mencee en 1886, est Mme veuve Francoise Paccard nde Bouvard, de Geneve,

y domiciliee. Genre de commerce: Fromages et epicerie. Magasin: 15,
Rue Bemont.

12 septembre. Sous la denomination de Societe Suisse des employes
d'liotel il existe, ä Geneve, une socidte ayant pour but de reunir des

confederes qui, par esprit de prevoyance et de Philanthropie, etablissent
entre eux une garantie mutuelle de secours dans ies cas de maladie, dcces

et ehömage. Les Statuts de la societe ont ete dresses le 3 septembre 1887.
Pour devenir membre de la societe, il faut etre recu par le comite et

payer le droit d'entree de cinq francs. Est demissionnaire, tout membre
qui est en retard de deux mois dans le paiement de ses cotisations et
tout membre qui aura envoye sa demission ecrite au comitd. Tout socie-
taire paie une cotisalion mensuelle dont le taux est fixe en assemblee

generale. Les convocations pour les assemblies gdndrales ont lieu par
lettres. En cas de dissolution de la socidtd, son avoir sera reparti entre
les membres restants. Les Statuts ne renferment aucuno disposition relative
k la responsabilite personnelle des membres. La societe est administree

par un comitd de sept membres, dlus chaque annee par l'assemblee gene-
rale et compose d'un prdsident, d'un vice-president, d'un secretaire, d'un
trdsorier et de trois membres. Elle est eugagee vis-a-vis des tiers par la
signature collective du president et du secretaire. Le president est Gottfried
von Gunten, le secretaire est Edouard Gehret, tous deux domicilies ä

Geneve.

13 septembre. Le chef de la maison G. Andersen-Boucherat, ä

Geneve, commencant le 15 septembre 1887, est Francois Louis Georges
Andersen allie Boucherat, de Morges (Vaud), domicilie aux Eaux-Vives.
Genre de commerce: Mercerie, bonneterie. Magasin: 40, Rue du Marche.
A Tenseigne: Bonneterie centrale. Le titulaire succede ä la maison ,.J. Zimmermann11,

ä Geneve (F. o. s. du c. de 1883, page 980), radiee pour cause de

renoneiation de la titulaire.
13 septembre. Le chef de la maison Th. Gerber, k Genive,

commence le 15 avril 1887, est Theophile Gerber, de Röthenbach (Berne),
domicilie k Geneve. Genre de commerce: Boulangerie. Magasin: 24, Rue
Rousseau. Le titulaire a repris le local de Vancienne boulangerie „J. VuaguaiLl,
ä Geneve (F. o. s. du c. de 1883, page 911), radiee pour cause de
renoneiation.

13 septembre. La raison Ch. Gf. Du Fan, inscrit comme agent de

change, ä Geneve (F. o. s. du c. de 1883, page 56), est radiee ensuite du
deces du titulaire, survenu le 27 avril dernier.

Ausländische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques etrangeres de fabrique et de commerce.

Rectification.
La raison de commerce proprietaire de la marque francaise n° 785,

publiee dans le n° 87 de cette feuille, est:

A. Cliarpentier <if C% f'a8>rieaiits a Paris,
et non:

A. Carpentier 8c Cu, fabricants ä Paris,
ainsi que cela a ete publie par suite d'une erreur.

Berne, le 15 septembre 1887.

Bureau federal des marques de fabrique et de commerce.

Bekanntmachung.
Die Auswanderungsagentur Bauer & Müller, Nachfolger von M.

Goldsmith, in Basel, hat auf Ende Dezember vorigen Jahres auf ihr Patent
verzichtet, und es wird ihr deshalb zu Ende des laufenden Jahres die hinterlegte
Kaution von Fr. 40,000 zurückgestellt werden, sofern das unterzeichnete
Departement bis zu jenem Zeitpunkt keine Kenntniß von Ansprüchen
erhält, welche nach Maßgabe des Bundesgesetzes betreffend den Geschäftsbetrieb

von Auswanderungsagenturen von Behörden, Auswanderern oder
den Rechtsnachfolgern von solchen gegen die genannte Agentur geltend
gemacht werden wollen.

Bern, den 27. Juni 1887.
Schweiz. Handels- und Landwirthscliaftsdepartement,

Abtheilung Auswanderungswesen.

^Publication.
L'agence d'emigration Bauer & Müller, successeurs de M. Goldsmith,

k Bale, ayant, ä la fin de fannce derniere, renonce ä sa patente, le cau-
tionnement de fr. 40,000 depose par eile lui sera rembourse k la fin de
l'annee courante. Ce remboursement ne sera effectue que pour autant
'iple le departement Söussigne ne recevra jusqu'ä cette epoque aueune
reclamation qu'aüraieijt k faire valoir des autorites, des emigrants ou des
ayants droit de ces derniers contre l'agence sus-designee, en se fondant
sur la loi föderale concernant les operations des agences d'emigration.

Berne, le 27 juin 1887.

Departement federal du commerce et de l'agriculture,
Division emigration.

Bekanntmachung.
Eine auf Ende Dezember 1886 bereinigte italienische Ausgabe der

Erläuterungen und Entscheide über die Anwendung des Zolltarifs,
nebst alphabetischem Register, ist im Drucke erschienen und kann zum
Preise von 1 Fr. per Exemplar bei der Oberzolldirektion, sowie hei den
Zolldirektionen in Basel, Schaffhausen, Chur, Lugano, Lausanne und Genf
bezogen werden.

Die Zusendung durch die Post geschieht für die Sehweis portofrei gegen
vorherige Einsendung von Fr. 1. 10 per Eremplar.

Der LIandels- und Gewerbestand wird auf diese Ausgabe, welche das

Nachschlagen wesentlich erleichtert und überdies so angelegt ist, daß die
künftigen Erläuterungen und Entscheide sowohl nach den einzelnen
Tarifnummern als im alphabetischen Register bequem nachgetragen werden
können, ganz besonders aufmerksam gemacht.

Bern, den 19. August 1887. Eidg. Oberzolldirektion.

Handelsbericht des schweizerischen Konsuls in Hamburg,
Herrn Faul Ed. Nölting, pro I. Semester 1887.

Das Export-Geschäft von Hamburg nach den überseeischen Ländern

hat im ersten Halbjahr einen sehr guten Verlauf genommen und zwar
nach ziemlich alien Richtungen. Die Verbältnisse in Südamerika haben sich
finanziell wie kommerziell kunsolidirt; Argentinien, Chile und andere Länder,

nach welchen von hier aus stark verschifft wird, entwickeln sich auf
Grund ihrer reichen Hiilfsquellen weiter; das Kapland, woselbst Jahre lang
kritische Verhältnisse geherrscht haben, hat dieselben überwunden und nach
allen diesen Richtungen ist anscheinend — ziffernmäßig ist das noch nicht
zu ermitteln — mehr verladen worden. Hierher gehört auch der zunehmende

Verkehr mit Ostasien. Außerordentlich groß waren die Verladungen
nach China, so daß es häufig an Schiffsgelegenheiten zu Verfrachtungen
fehlte. Nur nach den Vereinigten Staaten ist die Ausluhr wesentlich schwächer
gewesen und zwar wegen der großen Minderexporte von Zucker. Unterstützt

wurde die Ausfuhr durch die nach vielen Richtungen beispiellos
niedrigen Frachtsätze der Dampfer und Segelschiffe.

Das Seeversicherungsgeschäft hat im ersten Halbjahr 1887
gut prosperirl, denn wenn auch die Prämiensätze in Folge der großen
Konkurrenz sehr niedrige gewesen sind, so waren doch die zu zahlenden
Schäden gering, weil sich verhältnißmäßig wenige bedeutende Schiffsunfälle
ereigneten. In jedem Falle ist es, wenngleich dies für die verflossenen sechs
Monate ziffernmäßig noch nicht nachweisbar ist, der hiesigen Assekuranz
gelungen, ihre hohe Stellung im Versicherungswesen zu behaupten. Für
1886 ist die Statistik auch über diese Branche kürzlich herausgekommen.
Danach arbeiteten am hiesigen Platze — abgesehen von den Agenturen
der auswärtigen und ausländischen Kompagnien — im Jahre 1886 9

hamburgische Gesellschaften (1885 8), welche auf ihre 2500 Aktien (2300)
2'725,000 M. Einschuß zum Betriebe ihres Geschäfts eingezogen hatten
(1885 betrug das eingeschossene Kapital 3'225,000 M.). Es wurden 1886
von diesen 9 hiesigen Seeversicherungs - Gesellschaften 992"085,900 M.
Assekuranzen abgeschlossen (gegen 905'374,500 M.) und 9'593,920 M.

(10'283,180 M.) Prämien vereinnahmt. Die Durchschnittsprämie betrug für
das Jahr 1886 0,97 °/° (ge8en 1,1-A °/o im Jahre 1885). Die bezahlten
Schäden sind für 1886 noch nicht ermittelt; dieselben dürften niedriger
sein als für 1885, wo sie 8'077,922 M. ausmachten. Das hiesige
Assekuranzgeschäft hatte 5 Jahre lang, von 1878 bis einschließlich 1883, mit
Verlusten gearbeitet, im Jahre 1880 mit einem solchen von 1'708,000 M.,
erst seit 1884 ist dasselbe wieder gewinnbringend geworden, und zwar
wurden 1884 1'020,000 M. und 1885 985,500 M. verdient; ähnlich dürfte
sich der noch nicht berechnete Reingewinn im Jahre 1886 gestellt haben.

Leider gewährt unsere hiesige Statistik keine Möglichkeit, die
Beziehungen Hamburgs zur Schweiz ziffernmäßig festzustellen; nach meinen
Beobachtungen haben dieselben jedenfalls keine Verminderung erfahren. Der
Abschluß eines neuen, auf beiderseitigem Entgegenkommen beruhenden
Handelsvertrages zwischen dem Deutschen Reiche und der Schweiz wird
hier als Bedürfniß empfunden und dringend gewünscht.

Der Waarenhandel gibt zu besondern Bemerkungen keinen Anlaß.
Preise haben außer in dem Artikel Kaffee nicht erheblich geschwankt; in
Kaffee haben spekulative Einflüsse und die verschiedenen Schätzungen der
künftigen brasilianischen Ernte sehr heftige Fluktuationen veranlaßt. Es ist
hier am Platze im Frühjahr das Termingeschäft in diesem Artikel eingeführt
worden, das bisher nur in New-York und Havre betrieben worden ist.
Eine eigens zu diesem Zwecke am Platze begründete Maklerbank, die Waaren-
liquidationskasse, bildet den Zentralpunkt für dieses Geschäft, welches
schnell einen sehr bedeutenden Umfang angenommen hat. Es kommen
Tagesumsätze von 60,000 bis über 70,000 Sack vor. Die Urtheile über
diese Einrichtung sind sehr auseinandergehend. Während die Einen sagen
— was auch richtig — daß der Kaffe-Terminhandel viele Aufträge nach
Hamburg zieht und hier in Folge dessen ein großes Termin-Kommissionsgeschäft

entstanden ist, tadeln Andere die leichte Gelegenheit zum Spe-
kuliren, indem Kreise, die diesen gefahrvollen Geschäften fern bleiben
sollten, dazu herangezogen werden. Es liegt übrigens, wie ich höre, der
Plan vor, später auch den Artikel Zucker in gleicher Weise hier auf Termin

handeln zu lassen.
Trotz der erhöhten Getreidezölle ist im ersten Halbjahr 1887 die Einfuhr

bei fast allen Getreidearten, wenn auch nicht beträchtlich, gestiegen,
so bei Weizen von 1'155,992 q im ersten Halbjahr 1886 auf 1'451,938 q
im ersten Halbjahr 1887, Roggen von 2'083,649 auf 2'212,361 q und Hafer
von 378,304 auf 451,185 q, nur die Einfuhr von Gerste und von Mais
nebst syrischen Dari ist zurückgegangen (von 1'442,957 auf 1'348,358 q
bezw. von 921,323 auf 758,453 q). Es ist dies ein sprechender Beweis
dafür, in welchem Umfange Deutschland der Getreideeinfuhr bedarf, weil
es selbst nicht genug erzeugt. Die Aussichten auf die diesjährige Ernte
sind sehr gute; da aber die Landwirthe anhaltend über niedrige Preise
und die Konkurrenz des Auslandes klagen, so wird ohne Zweifel dem
Reichstage demnächst wieder eine Vorlage der Regierung auf eine weitere
Zollerhöhung für Getreide zugehen.

Bei der nun wieder friedlichen politischen Lage ist anzunehmen und zu
hoffen, daß sich der Handel im weiteren Verlaufe des Jahres in befriedigender

Weise entwickeln werde.
Für die Weltausstellung in Melbourne werden schon Vorbereitungen

getroffen, das Interesse für dieselbe ist sehr groß. Hoffentlich wird die
schweizerische Industrie dort gut vertreten sein.
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Aetiva.
Schlesische Feuerversicherungs-Gesellschaft in Breslau.

1 iilaiiz per 31. Dezember 1886. Passiva»

Fr.
9,000,000
1,763,371
3,876,317

573,530
606,250
33,133

1,045,285

Ct.

87
34
20

10
84

16,897,888 35

Wechsel der Aktionäre.
Effekten.
Hypotheken.
Grundstücke am Königsplatz.
Depots bei Banken und Darlehen.
Reichsbank-Giro-Konto und Kassabesland.
Verschiedene Debitoren.

Breslau, den 9. März 1887.

Grundkapital
Schaden-Reserve Feuer-Versicherung
Prämien-Reserve »

Schaden-Reserve Transport-Versicherung
Prämien-Reserve »

Schaden-Reserve Spiegelglas-Versicherung
Prämien-Reserve »

Reservefonds
Unterstützungsfonds für Beamte
Reservirte noch nicht erhobene Dividende
Gewinn

Fr.
11,250,000

731,138
2,169,954

324,250
133,988

8,961
147,289

1,125,000
56,037

7,706
943,560

Schlesische Feuerversicherungs-Gesellschaft.
Der General-Direlcior: Rihbeck.

Ct.

751

821

75j
69i
98|

;85!
25j
26!

16,897,888 35;

Act!f.

LA FONCXERE
Compagnie anonyme d'assurances snr la vie, ä Paris.

ZEBIlstnn, euu. 3± decembre 188G. Pass if.
Fr. Ct. Fr. Ct.

30,000,000 — Actionnaires. Capital social 40,000,000 —
12,006 70 Gaisse. Reserve statutaire 175,000 —1

4,271 40 Effets k recevoir. Reserve sur risques en cours 5,221,446 46!
1,653,521 20 Banque de France et banquiers de la compagnie. Credit foncier de France .3,868,952 24!

466,265 37 Immeuble rue Richelieu, 40.
» place de la Röpublique, et boulevard Saint-

Loyer d'avance 572,550 —
4,401,034 28 Participation des assures. — Solde des exercices ante-

Martin. rieurs 237,08.3 90
1,520,648 35 » boulevard Haussmann, 48. Participation des assurüs. — Exercice 1885/86 58,368 18'

304,236 65 » rue de Douai, 41. Sinistres ä payer 186,000 —
456,245 — » rue de Douai, 47. Divers comptes crediteurs 98,068 41

3,330!,580 — » rue Montesquieu et rue Croix-des-Petits-Champs. Profits et pertes 281,200 79
900,255 — » rue de Boulogne, 36.

i 3,575,000 — Prets hvpothecaires. \2,386,003 40 Rente 3 % amortissable sur I'Etat. \10,000 — Obligations cantonales de Saint-Gall 4 °/o. \34,867 15 » 4 % de I'Etat de Berne. \30,000 — » 4 °/o de I'Etat de Fribourg. \19,960 — » 4 °/o du Jura-Bernois. \107,003 05 » 3 °/o du Credit foncier de France. \8,124 ,30 » 3 °/0 des chemins de fer de l'Ouest algerien. \2,239 73 » 3 °/o du chemin de fer de Mostaganem-Tiaret. \20,602 50 Actions de la salle Ventadour. \15,000 — Gautionnernent (canton de Neuchätel). \596,668 59 Fractions de primes annuelles ä recevoir sur les assurances
en cours. \i 380,326 60 Agences genörales. \j 220,791 18 Gompagnies reassurantes. \243,019 53 Divers comptes debiteurs. \

50,698,669 98 \ 50,698,669 981

Zoßngite, le 12 septembre 1887.
Au nom de la compagnie,

Le mandataire general pour la Suisse:
P. König.

„LA NEW-YORK", compagnie d'assurances sur la vie.
Direction pour Isa Suisse, 31, Grande Place, Vevey.

Actlf. Bilan an 31 decembre 1886. Pass if.
Fr. Ct. Fr. ct.:

15,720,103 84 Gaisse et banque de depots. Reserve pour assurances de capitaux, y compris les

204,825,065 98 Valeurs mobilieres (cours actuel fr. 223,491,549. 38). augmentations provenant de benefices, calculee au
35,448,166 40 Immeubles. taux de 4 °/o 281,836,311 21

78,923,126 43 Prets sur premiere hypotheque (immeubles assures pour
fr. 72,555,000 par polices transferees ä la Compagnie
k titre de garantie supplementaire).

Reserve pour rentes viagferes
Benefices restant k payer aux assures, sinistres et

assurances mixtes en cours de reglement, arrerages üchus

42,202,605 61j

23,062,125 — Prets ä court terrae (garantis subsidiairement par valeurs
mobilieres, valeur actuelle fr. 30,642,780. 23).

et non reclames
Benefices accumules, afferents aux polices d'accumu-

3,136,351 31

2,117,670 25 Prets de primes sur polices en vigueur (la reserve faite lation 21,644,323 8ö!

sur ces polices depasse fr. 10,365,000). Primes pavees d'avance 174,757 63|
I 5,398,434 82 Primes semestrielles et trimestrielles appartenant ä l'exer-

cice et echeant apres le 31 decembre 1886 sans
deduction aucune pour frais d'encaissement.

Excedant de 1'actif sur le passif 41,877,3.32 47

3,350,160 48 Primes en voie d'encaissement et de transmission sans
deduction aucune pour frais d'encaissement.

839,074 27 Balances d'agents.
2,521,271 22 Interets courus sur les placements au 31 decembre 1886

18,666,483 40 Pius-value des valeurs mobiliöres au cours du 31 de¬
cembre 1886.

390,871,682 09 Total de 1'actif. Total du passif 390,871,682 09

Nota. La conversion du dollar en francs a ete faite au change de 5,1825 valeur au pair du dollar d'apres Vannuaire du bureau des longitudes.

Les direcieurs pour la Suisse:

i'uenod - Churchill & tils.
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Actif.
Fr.

9,000,000

6,542,923

Ct,

05

1,131,185 ,35

277,550

I

537,370

1,850,191
284,093
160,841

i

271,352 22

139,800
423,348

81,450
15,000

138,490

350,596 85

21,204,194 16

L'AIGLE, compagnie frangaise d'assurances sup la vie, ä Paris.

Balance des ecritures au 31 decembre 1886. Faisif.

Actionnaires (partie non appelee du capital).
Imrnmeubles:

rue Pigalle, 2.

rue Scribe, 3.

rue de l'Echelle, 7.

rue Vieille-du-Temple, 125.
avenue de l'Opdra, 27.

Rente 4x/2 °/o sur l'Etat (fr. 40,500 de

rente).
Rente 3 °/o sur l'Etat (fr. 4290 de rente).

700 obligations de chemins de fer francais.

1,798,236
1,361,518
1,298,394

205,237
1,879,536

12
18
63
13
99

1,013,836 65

117,348 70

266,350
4,893
6,307

—

28,200 _
35,842 25

15,000
458,327 85

30

35

12 » Tille de Paris.
6 » communales 1879, 7 fon-

cieres 1879 et 1 ville de
Lyon.

» fribourgeoises (pour cau-
tionnement).

» föderales suisses 4 °/o (pour
cautionnement).

Gautionnement du canton de Neuchätel.
Cautionnement d'Autnche-Hongrie 232,000 i

Preis hypothecates et viagers.
Prets sur contrats d'assurances.
Usufiuits et nues proprfötes.

48,481 1751 Caisse.

222,870 47' Bancjuiers de la Compagnie.

Divers coinptes debiteurs.
Fractions de primes appartenant ä l'exercice.
Diverses compagnies da reassurances (comptes courants).
Du par reassureurs sur contrats sinistres.
Interets sur valeurs diverses, acquis au 31 decembre et

non encaisses.
Agences diverses (primes ä recouvrer).

Paris, le 10 septembre 1ö87.

L' administraieur
Danyau.

Capital social
Reserve statutaire
Reserve pour risques en cours
Participation des assures:

Solde des exercices precedents
Exercice 1886

Sinistres k regier
Divers comptes crediteurs
Lovers regus d'avance
Solde du compte de profits et pertes

8,260 |48
82,006 |30

Le directeur:
Dil Boiirdirii.

Fr.
12,000,000

18,192

Ct.

85
3,631,676 —

90,266

149,820
54,419
76,035

183,784

21,204,194 16

Actif.

La France, compagnie d'assurances contre l'incendie, fondee en 1837.
Etablie ä Paris, rue de Grammont, 14.

Balance au 31 decembre 1886. l'asstf.
Fr.

7,500,000
Ct.

7,753,400

46,211
739,875
157,888

881
273,592

39,498,807
64,433

1,269,801
571,365

3,365

19,770
11,452
93,484

58,004,330 54

Actionnaires, solde au 31 decembre 1886.
Valeurs de portefeuille et immeuble de la compagnie:
1,786,536
1,556,083

15,986
398,928

16,290
246,926
222,707
220,266

166,492

276.135
1,173,104

108.136

10,401 !7Ü

1,576
482,941

218,898
848,987

05
75

25
60

68,406 fr. de rente
57,000 »

630 »

17,265 »)

675 »

3% 78. 35.
3 °/o amortissable 81. 90
4 °/o 101. 50.
4Va % ancien 103. 98.
4l/2 °/O (1883) 108. 60.

800 oblig. du cbemin de fer du Nord 308. 66
700 oblig. du cbemin de fer Orleans 318.15.
700 oblig. du chemm de fer Paris-Lyon

1855 3 % 314. 67.
500 obligations du chemin de fer Est 3%

332. 985.
530 oblig. du chemin defer Est 5 °/o 521.01.

2020 oblig. du chemin do fer Lyon-Me-
diterranee 5 % 580- 745.

300 oblig. du chemin de fer Grande-
Ceinture 360. 455.

10 oblig. du chemin de fer St-Gothard
5 % 1040. 17.

15 obl. de la Ville de Paris (1869) 305.07.
1300 obligations du chemin de fer Lyon-

Mediterranee (1866) 371. 49.
600 oblig. Foncieres (1883) 364. 83.

Hotel de la compagnie, valeur ä ce jour.
"I

Ban que de France.
Banquiers divers.
Gaisse.
Effets ä recevoir.
Valeurs appartenant k la Caisse de Prevoyance (11,461 fr.

rente 47a °/o).
Primes ä recevoir.
Debiteurs divers.
Agences. — Solde restant k recevoir au 31 d6cembre 1886.
Valeurs en depot pour cautionnement.
Jetons, solde au 31 decembre 1886, representant 673

jetons.
Plaques (valeur de celles existant au 31 decembre 1886).
Mobilier.
Recours de sinistres, ceux ä toucher en 1887.

Capital social
Reserve statutaire

» pour risques en cours et autres
eventualites

3,000,000

2,236,125 36

27,200
550,000

Dividende ä payer aux actionnaires:
Restant ä payer sur dividendes anterieurs
A payer pour repartition de 1886

Cautionnements
Locataires, loyers regus d'avance
Compagnies reassurantes, solde leur revenant
Taxe d'enregistrement (frangaise et ötrangere) timbre et

impöt sur L revenu des actions

Assurances 1887
» 1888 et sui-

vantes

Capitaux

6,706,010,748

30,644,454,514

37,350,465,262

Primes
5,158,931127

23,591,154

28,750,086

Primes h payer. Pour reassurances cedöes 10,748,721 89

Sinistres, ceux restant k regier ou k payer en 1887
Gaisse de prevoyance. — Solde y compris la repartition

de 1886
Crediteurs divers

Fr.
10,000,000

5,236,125

577,200

571,365
6,025

730,843

254,147

39,498,807

809,339

292,829 36
27,648 35'

58,004,330

Paris, le 6 septembre 1887.
Un des administrateurs:

Hussenot.
Le direcieur:
Ii. Trnelle.
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LE SOLEIL-SECURITE GENERALE
et responsabilite civile rÄunies, compagnie d'assurances contre les accidents.

Siege social: k Paris, 7, Cite d'Antin.

Bilan sin 31 decembre 1886. PASSIF
Fr.

500
225,620

7,500,000

4,000,842 50

11,637 80

161,155

282,495

122,529
111,401
10,578
30,498

3,780

12,460,539

68

67

Actions, capital non appele.
Immeuble, Cite d'An Lin, 7.

2,399,570
1,567,367

33.905

Rente 4ya % fr. 90,000.
Obligations chemins de fer frtncais 4100.

» du Credit foncier 100.

Nues proprietes de fr. 1076 rente 3 °/o.
Caisse:

4,769 i20
156,386 148

Especes en caisse.
Credit industriel.

Primes et effets ä recevoir:
235,766 '63' Primes 1886 ä encaisser en 1887.

928 (80 Effets k recevoir.
45,800 |45j Quittances ä encaisser.

Compte general des agences.
Comptes courants divers.
Mobilier et materiel.
Interets acquis au 31 decembre 1886.
Avauces ä l'Etat (impot sur dividendes 1886).

Lausanne, le 7 septembre 1887.

Actions, capital social
Reserves:

Reserve statutaire
Fonds de prövoyance
Reserve pour le rachat des rentes

Fonds de prevoyance du personnel
Interets et dividendes arrieres
Rentiers (arrerages de rentes echues)
Reserve pour part beneficiaire aux agents
Primes precomptees
Provision pour soldes de comptes de 1886
Sinistres restant k regier au 31 decembre 1886
Prelevement statutaire
Inierels et dividendes
Solde de profits et pertes

560,342
557,405
122,071

Fr. Ct.

10,000,000

1,239,818
26,463
42,008

9,339
9,397

212^988
105,462
570,647
23,347

220,000
1,066

I 12,460,539

Le mandataire general: F. 1'aquser, notaire.

25

35
50
25.
99'

|50|
120

90
24i

49

67

Nichtamtlicher ISieil — Partfe non officielie.
Parte non officiate.

SSersclii über Handel und Industrie der Schweiz im
Jahre 188«. Wir emplehlen diesen soeben vom Vorort des Schweiz.
Handels- und Jndustrieverems iierausgegebenen werthvollen Bericht dem
Handelsstand zur Anschaffung. Er enthält:

I. Statistische Angaben über wirthschaftliche Verhältnisse der Schweiz,
als: Flächeninhalt, Bevölkerung, Berufszählung, Fabrikstatistik, Armee,
Viehstand, Münz- und Banknotenstatistik, Sparkassenwesen, Versicherungswesen,

Verkehrsmittel, Handelsverkehr, Siaatsbudget und Vermögen des
Bundes.

IL WirthsehaflUehe Zeitfragen: Vertretung der Interessen von Handel
und Industrie, Gesetzgebung, Ausstellungswesen, Verkehrswesen, Geldwesen
und Bauknotenwesen, Handelsverträge und Zolltarifwesen.

III. Berichte über Handel und Industrie: Seidenindustrie, Baumwollindustrie,

Wollenindustrie, Leinenindustrie, Konfektion, Stroh- und Roßhaarindustrie,

Elastiken für Schuhe, Papierindustrie, Buchhandel und Buchdruckerei,
Häute- und Lederhandel, Gerberei, chemische Industrie, Maschinenindustrie,
Metallindustrie, Horlogerie, Bijouterie, Holzhandel und Holzwaarenindustrie,
Thon- und Glaswaareuindustrie, Zementfabrikation, Steinbruch, Schiefer,
Viehzucht und Viehhandel, Käsehandel, Kondensirte Milch, Getreidehandel
und Müllerei, "Weinhandel, Bieibrauerei, Schokolade, Tabak, KoJonialwaaren,
Kohlenhandel, Geld- und Kreditwesen, Banknotenwesen und die Emissionsbanken

Handelsverträge der Scliwria: im Jahre 18811. Der
Vorort des Schweiz. Handels- und Industrievereins schreibt hierüber in
seinem Handels- und Industriebericht pro 1886 :

«. Die im letzten Bericht ausgesprochene Hoffnung, über's Jahr von
einem erfreulichen Erfolg der Unterhandlungen über einen neuen Handelsvertrag

mit Deutschland melden zu können, hat sich leider nicht
erfüllt. Die gegenseitigen Besprechungen sind auf "Wunsch der deutschen
Reichsregierung bis in das kommende Spätjahr hinein vertagt worden.
Einen Nachtheil bedeutet diese Verzögerung für die Schweiz insofern nicht,
als in den deutschen Zollverhällnissen keine Aenderungen eingetreten sind,
welche ihrer Ausfuhr noch mehr Abbruch gethan hätten. Es dürfte
vielmehr ein gewisser Vortheil in der Verschiebung liegen, weil sich inzwischen
in Deutschland ebenfalls gewichtige Stimmen haben vernehmen lassen, die
vor den maßlosen Schutzzöllen warnen und die rechtzeitige Umkehr zu
einer festen, aber mäßigen und gerechten Zollpolitik empfehlen. Diese
Umkehr wird sich nicht so rasch bewerkstelligen lassen, aber es wäre schon
zu begrüßen, wenn wenigstens das Weitergehen auf der seit bald einem
Jahrzehnt, begangenen Bahn ein Ende nähme.

Oes I,erreich-Ungarn seinerseits hat auf dieser Balm einen großen
Schritt weiter geLhan. Damit ist ein Schlag auch gegen die Schweiz geführt
worden, der in den industriellen Kreisen schwer empfunden werden mußte.
Die hauptsächlich betroffenen Verbände haben sich deßhalb mit Vorstellungen
an die Bundesbehörde gewendet, in welchen sie die nun geschaffene Lage
schildern und dringend baldige Abhülfe verlangen. Solche ist nur in einem
neuen Vertragsverhältniß zu finden, weßhalb die Schweiz mit der Kündigung
des bestehenden Vertrags nicht mehr zögern sollte. Viel setzt sie dabei
nicht auf's Spiel, denn ihr Export nach Oesterreich-Ungarn nahm schon
unter dem frühern Zolltarif mehr und mehr ab. Auf der andern Seite
hat sich der Werth der Ausfuhr dieses ostlichen Nachbarn nach der Schweiz
in einem einzigen Jahre um volle 26 Millionen Franken gehoben. Da es
vorab landwirtschaftliche Erzeugnisse sind, welche Oesterreich-Ungarn über
unsere Grenze schickt, und da diesen der Eingang in die bisher größten
Absatzländer erschwert worden ist und noch mehr versperrt werden soll,
so ist, die Schweiz ein Abnehmer geworden, mit dem allen Ernstes zu
rechnen sein dürfte. Jedenfalls ist es gut, von Oesterreich so oder anders
zu vernehmen, wie es sich handelspolitisch zu der Schweiz zu stellen gedenkt;
und daß es sich zu einer derartigen Abklärung nicht durch vertrauliche
Anfragen, sondern bloß durch eine regelrechte Vertragskündigung veranlaßt
sehen wird, scheint immer klarer zu werden. Mit der österreichischen
Versöhnung im Innern und der Vertröstung nach außen ist der bedrängten
schweizerischen Industrie nicht geholfen.

Nicht besser steht es um unsern Verkehr mit Italien. Dieses Land
hat seine Tarifverträge mit Frankreich und Oesterreich-Ungarn und auf
Ende des Jahres nun auch denjenigen mit der Schweiz gekündigt. Bevor
seine Regierung sich in Unterhandlungen über neue Vereinbarungen einließ,
ist sie dafür besorgt gewesen, einen Generaltarif unter Dach zu bringen,
der nach den besten Mustern zum Schutz der nationalen Arbeit zugeschni ten
wurde. Für den schweizerischen Handel sind besonders bedrohlich die
auf Käse, Maschinen, Seidenbänder und Baumwollwaaren gelegten erhöhten
Zölle, sowie die für Stickereien in Aussicht genommene Verzollungsweise.
Man hat bisher schon bittere Klagen genug gehört über die Willkürlichkeit
der italienischen Verzollung, doch handelte es sich offenbar nur um bescheidene
Anfänge, und man wird sich noch auf ganz andere Tarifanwendungen
gefaßt machen müssen.

Der Umstand, daß Italien auch der Schweiz den Veitrag com Jahre
1884 schon wieder aufgesagt hat, trotzdem in demselben nur eine kleine
Anzahl von Positionen italienischerseits gebunden sind, läßt vermuthen, daß
sich um diese wenigen Vergünstigungen abermals ein zäher Kampf drehen
muß. Zu welchem Ergebnisse er führen wird, ist schwer abzusehen. Es
wird sich zuerst zeigen müssen, was Frankreich und Oesterreich-Ungarn
zu erreichen vermögen.

Inzwischen hat unser Verein zu Händen der Bundesbehörden ein ziemlich
reichhaltiges Material gesammelt, dessen Verarbeitung demnächst beendet
sein wird und welches dazu dienen soll, die Wirkungen des bestehenden
Vertrags und diejenigen auseinanderzusetzen, die sich vom Inkrafttreten
des eben revidirten italienischen Zolltarifs für die schweizerische Industrie
würden erwarten lassen. Andrerseits findet dort auch der Absatz Italiens
nach der Schweiz seine Berücksichtigung.

Der am 11. Dezember 1862 in Kraft getretene Handelsvertrag mit
Belgien ist in Folge der durch den schweizerischen Bundesrath geschehenen
Kündigung im Jahre 1879 abgelaufen. Es wurde, jedoch damals ein Abkommen
getroffen, wonach sich die beiden Staaten hinsichtlich der in dein erwähnten
Freundschafts-, Handels- und Niederlassungsvertrag geregelt gewesenen
Rechtsverhältnisse bis zum Abschluß eines neuen Vertrags oder bis zur
Rücktritterklärung des einen Theils die Behandlung auf dem Fuße der
meistbegünstigten Nationen zusicherten.

Nun hat die belgische Regierung dem Bundesrath unlängst den Entwurf
zu einem neuen Vertrag vorgelegt, zu dessen Begutachtung auch unser
Verein eingeladen worden ist. Der vorgeschlagene Vertrag enthält nichts
als die Meistbegünstigungsklausel und ausführliche Umschreibungen derselben.
Er soll zehn Jahre vom Tage der Ratifikation an in Kraft bleiben.

Noch liegen nicht alle Gutachten vor, welche zu erwarten sind, doch

ergibt sich schon aus den vorhandenen, daß da und dort Ermäßigungen
im belgischen Zolltarif oder doch mindestens Bindung der jetzigen Zoll-
ansätzc gewünscht, werden. Wir können hier auf Einzelheiten nicht eingehen
und stellen nur fest, daß sozusagen von allen Seiten gegen eine zehnjährige
Dauer des Vertrags Einsprache erhoben wird. Man hat mit diesen baaren

Meistbegünstigungen in Zollsachen in der Schweiz Erfahrungen genug gemacht,
um ihnen in Zukunft nicht mehr dasjenige volle Vertrauen entgegenzubringen,
dem sie vormals begegneten. Es richtet sich diese Vorsicht nicht gegen

Belgien, sie richtet sich gegen das System im Allgemeinen. Einer der
Berichte läßt sich über diesen Punkt folgendermaßen vernehmen:

Besondere Fälle vorbehalten würden wir auf Grundlage der bloßen Meistbegünstigung
keine Handelsverträge auf bestimmte Dauer mehr abschließen. Der Verzicht auf einen

Konventionaltarif, beziehungsweise auf Bindung gewisser Zollansätze für die Vertrags-
dauer, kommt dem Verzicht auf die Fixirung sicherer gegenseitiger \ erkekrsverhältmsse

auf bestimmte Zeit überhaupt gleich ; diese Fixirung muß aber nach unserer Ansicht
gerade der Hauptzweck jedes Handelsvertrages sein. Daß unsere Handelsinteressen bei
der bloßen sogenannten Meistbegünstigung auch während der Dauer eines sogenannten
Handelsvortrages der rücksichtslosesten Behandlung, um nicht zu sagen Mißhandlung,
ausgesetzt sind, haben wir nun zur Genüge erfahren. Wir wollen uns dieser Gefährde
bei neuen Verträgen um so weniger aussetzen, als die Schweiz ihrerseits bis 1892 durch
die bloße Klausel der Meistbegünstigung schon jedem Kontrahenten alles dasjenige, was
sie Frankreich gewährt hat, unabänderlich ebenfalls fest zusagt, so daß sie thatsachlich
schon durch jene Klausel allein einen Konventionaltarif gewährt und an denselben
gebunden ist, während die zweite Vertragspartei vollständig freie Hand behält und ihrerseits

uns gegenüber sich mit Rücksicht auf ihren Zolltarif zu gar nichts verpflichtet.
Eine solche Situation erscheint uns unerträglich und unwürdig.

Wo wir uns daher mit einem auswärtigen, unter ähnlichen Kulturverhältnissen
lebenden Staat nicht über einen Konventionaltarif einigen können, wollen wir uns in den

jetzigen Zeiten der allseitigen Zollplackereien die Möglichkeit nie mehr verschließen,
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solche Staaten jederzeit oder doch auf kurzen Termin unserm Generaltaril zu
unterwerfen und sie aus der Reihe der Meistbegünstigten zu streichen, sobald sie in ihrer
Zollgesetzgebimg Abänderungen treffen, welche unser Land empfindlich schädigen.

Mit Bezug auf die belgische Vorlage bemerkt die zilirte Eingabe:
Wir haben daher nichts dagegen, wenn das jetzige, auf dem Uebereinkominen vom

1). Januar 1880 beruhende Verhältnis mit Belgien fortdauert, oder eine neue, ähnliche
Erklärung zwischen den beiden Staaten ausgewechselt wird, welche die Meistbegünstigung
auf kurze Dauer in sich schließt. Weiter zu gehen könnten wir uns — reifliche Prüfung
eines bestimmten Vorschlags in dies m Sinne vorbehalten — nur dann entschließen,
wenn die bisherigen gegenseitigen Zusagen mit Ausschluß der Bestimmungen Uber

Zollbegünstigungen auf längere Dauer fixirt worden wollten, üoberhaupt entsteht für uns
bei der gegenwärtigen Sachlage die Frage, ob nicht auf Mittel und Wege gedacht werden
sollte, hei eventueller Preisgebung von jetzt zu Recht bestehenden Vertragenwelche
bindende, für uns nicht mehr annehmbare Bestimmungen über die Zollverhältnisse
enthalten, den übrigen Inhalt derselben durch den Abschluß neuer Verabkommnisse
fortdauern zu lassen, welche die Zoilverhaltnisse ausdrucklich bei Seite lassen; denn das
erscheint uns (loch weder noting noch wunsehbar, daß mit der Meistbegünstigung bei der
Einfuhr auch die vereinbarten gegenseitigen Begünstigungen über freie Niederlassung,
den Schutz des literarischen und künstlerischen Eigenthums und Aehuliches dahiniällen.

Die hier von berufener Seite klar und bündig entwickelten Anschauungen
reden für sich selbst und finden wohl allgemeinen Anklang.

Mit dem 30. Juni des laufenden Jahres ist der im Jahie 1883 mit
Spanien abgeschlossene Handelsvertrag zu Ende gegangen. Nun hatten
die Ch rtes der spanischen Regierung mittels eines Gesetzes vom August
1888 die Vollmacht gegeben, die vor dem Jahre 1892 ablaufenden Handelsverträge

bis zu diesem letztem Zeitpunkte zu verlängern. Die zuständige
Bundesbehörde war der Ansicht, daß spanischerseil*. von dieser Belugniß
aller Voraussicht nach Gebrauch gemach! werde, in weichem Sinne sich
denn auch (he dortige Regierung geäußert hat. Bevor dies indessen geschehen
war, halte das Handelsdeparlement von den industriellen Kreisen zu erfahren
gewünscht, ob sie gegen eine bloße Verlängerung des bisherigen Vertrags
Einwendungen erheben wollten. Die bezügliche Umfrage ergab eine Anzahl
von Begehren, sowohl die spanischen Zölle selbst als die dortsoitige Zoll-
beliandlung bet redend, fange Stellen aus dem Sehreihen des Vororts
werden das Wesentlichste wiedergeben:

Allgemein wird die Bedeutung Spaniens als ansehnlichen Absatzgebietes fur manche
hierseitige Ausfuhrartikel betont, worüber die schweizerische Handelsstatistik werthvollen
Aufschluß gibt. Man glaubt indessen, daß hei Aufrechthaltung des bisherigen Vertrags-
verhältnisses bei dem die Meistbegünstigung für die Schweiz die Hauptsache ist —
im Ganzen die Forttuhruna des bestehenden V< rkehrs möglich bleiben würde. Dazu
bedarf es allerdings großer Anstrengungen: einetseits, weil kürzlich nun auch England
in die Reihe der von Spanien meistbegünstigten Staaten getreten ist, und anderseits,
weil in einigen Brauchen die spanische Industrie selbst stark konkurrirt und sich des
Marktes durch die Abnothigung von Schutzzöllen ubeihaupt versichern will. Diese und
andere Umstände lassen es wohl begreiflich ei scheinen, daß von verschiedenen, mit
Spanien in Beziehung stehenden Exporteuren entweder der Versuch zur Erlangung
niedrigerer Zoilansatze, oder doch die Bindung der gegenwartigen auf längere Zeit hinaus
gewünscht wird.

Ohne detaillirt zu werden, spricht sich eine Sektion - - wie uns scheint das Richtige
treffend. — folgetulermaßmi über deo Gegenstand aus: „Spanien wird bei Erneuerung
seiner Handelsverträge kaum einen besondern, die Schweiz gunstiger als andere Länder
stellenden Veitrag mit uns abschließen, — vielmehr wird fur seine Verträge und als
Basis derselben das Verhäliniß zu den Großstaaten maßgebend sein. Unter dieser
Voraussetzung durfte es für die Schweiz wohl das Beste sein, die Stellung der
Meistbegünstigung auch ferner zu behalten.

Sollte es eleu Bundesbehördeu beiden betreffenden Unterhandlungen möglieh werden,
darüber hinaus noch einzelne besondere Zollvergünstigungen fur einzelne schweizerische
Exportartikel zu erlangen, so wurden solche spezielle Vergünstigungen naturlich, sehr
zu begrüßen sein."

Was die einzelnen Begehren schweizerische!seiis anbelangt, so hätten
die Glarner Druckerei, die Wolltuch- und Halbwolltuchfabrik, die Uhren-
industne und che Bijouterie zum Theil mäßige, zum Theil ganz erhebliche
Herabsetzungen des spanischen Emgangszolles gewünscht. Die Stickerei
brachte das Gesuch ein, der spanische Zolltarif mochte lur die Maschinen-
Stickereien aller Art eine einzige «erträglich zu bindende Position schallen,
um welchen Preis sie eine nicht anbeträchtliche Zollerhohung auf sich nehmen
wollte. Die Maschinenmdustiie trat zur weitern Verhütung willkürlicher
Tardanwendung für die Schaltung einer besonderen Position für Maschinen-
Iheile und überdies für die Bindung der geltenden Maschineuzollo ein. In
ähnlicher Weise beklagte sich die Seidonindnstrie ub«r die Tarifanwcndung.
Was das Schikanöse der Zollabfertigung von Seideuwaaren betrifft, soll
die spanische Zollbehörde derjenigen der Vereiniglen Staaten von
Nordamerika zum Mindesten nicht nachstehen. In Folge davon wird in den
meisten Fällen die Verzollung dem Empfänger übei banden, was dem in
den letzten fünfzehn Jahren ohnehin stark zurückgegangenen Verkehr mit
Spanien fortwährend Abbruch that.

Bezüglich der Wunsche der Baumwolldruckerei und der Wolltuch-
fabrikation hätte man sich wohl keines Entgegenkommens von spanischer
Seite zu versehen gehabt, denn jede Vergünstigung wäre ja ohne weiteres
auch den andern mächtigen Konkurrenten, wie England, Frankreich und
Deutschland, kraft der Meistbegünsligungsklausel zu gut gekommen. Nähere
Berücksichtigung aber verdienen die übrigen Desiderate. Es ist beispielsweise

Thatsache, daß die unsinnig hohen Zolle auf Uhren und Schmucksachen

nur den Schmuggel fordern, und Italien wie diu Türkei halten in
jüngster Zeit bewiesen, daß ihr Fiskus bei niedrigeren Zöllen auf diesen
Artikeln bedeutend besser fährt als bei den frühereu hoben Ansätzen.

Die spanische Regierung scheint Werth darauf gelegt zu haben, selbst
den Anfängen einer Vertragsret ision aus dem Wege zu gehen, und da der
bishenge \erlrag für die Schweiz im Ganzen keine besondern Nachtheile
in sich schließ!, so wurde unlängst zwischen den beidseitigen Regierungen
eine Verlängerung desselben bis zum 1. Februar 1892 vereinbart. An
diesem Tage geht, wie der schweizerisch-franzosische, so auch der Handelsvertrag

zwischen Frankreich und Spanien zu Ende, fur letzteres Land ebenfalls
der wichtigste Tarifvertrag.

Weil Griechenl an d nur noch Waaren aus Vertragsländern nach
dem Konventionaltarif behandelt, erschien es dringlich, die seiner Zeit
begonnenen Vertragsunterhandlungen wenigstens zu einem vorläufigen
Abschluß zu bringen. In Folge dessen einigten sich die bevollmächtigten
Minister Griechenlands und der Schweiz in Berlin auf eine provisorische
Handelsübereinkunft zwischen beiden Ländern, welche die Klausel der
Meistbegünstigung enthält und jederzeit — unter Beobachtung einer
einjährigen Kündigungsfrist — geJost werden kann.

Auch im Verkehr mit der Türkei gilt immer noch das Provisorium
mit dem allgemeinen Worthzoll von 8°o. Wann an dessen Stelle wieder
ein definitiver Handelsvertrag treten wird, ist nicht mit Bestimmtheit zu
sagen. Für die Schweiz bietet das gegenwärtige Regime jedenfalls mehr
V ortheile. — Ebenso geht die Vertragsrevision mit Japan langsam vor sich,
doch ohne daß dies für unser Land von Nachtheil wäre.

Die Republik Ecuador wünscht in dem ihr vorgelegten Vertragsprojekt
etliche Bestimmungen gestrichen, welchen keine besondere praktische
Bedeutung zukommt. Immerhin wäre natürlich eine bedingungslose, volle
Meistbegünstigung zu begrüßen gewesen.

Ein Freundschafts-, Handels- und Niederlassungsvertrag, nach dem
Muster des mit der Republik San Salvador vereinbarten, soll auch mit
der Republik Paraguay abgeschlossen werden.

Von größerer Wichtigkeit sind die mit Argentinien im Gange
befindlichen Unterhandlungen über einen Vertrag, dem ebenfalls der zwischen
der Schweiz und San Salvador besiehende als Vorbild dienen soll. Auf
eine Anfrage des schweizerischen Handelsdepartements über den Werth,
der einem solchen Abkommen beigelegt würde, antwortete der Vorort:

Soweit der Vorort selbst sich in der Lage sieht,, die Verhältnisse zu beurtheilen,
glaubt er, daß die Bedeutung und Regelmäßigkeit der von der Schweiz mit der
Argentinischen Republik unterhaltenen Handelsbeziehungen den Abschluß eines
Handelsvertrages vollauf rechtfertigen dürften Wie die schweizerische Handelsstatistik
nachweist, gehen jährlieh — und gingen seit Jahren — für ziemlieb hohe Beträge Schuh-
waaren und Elastiken, Stickereien undBaumwollwaaren, Seideuwaaren, Uhren, Maschinen,
Cigarren und Cigaretten im direkten Verkehr nach Argentinien, und es hat mithin eine
Anzahl hierseitigor Industrien an der Sicherung dieses Absatzgebietes ein gewichtiges
Interesse. Zu diesem Zwecke dürfte aber unseres Kruchtens ein Meistbegunsügungsvertrag
genügen.

Eine Reihe anderer, größerer Staaten ist mit den n unlieben Artikeln, wie sie die
Schweiz nach Argentinien ausfuhrt, am dortigen Import ebenfalls so stark betheiligt,
daß sie wahrscheinlich alles aufbieten werden, so weit als möglich gehende Zugeständnisse
auszuwirken, welche der Schweiz durch die Klausel der Meistbegünstigung gleichfalls
gesichert wurden. Und diesen Ländern gegenüber hat Argentinien Grund sich nachgiebig
zn erzeigen, weil sie fur seine Erzeugnisse direkte und gewallige Abnehmer sind. Dies
trifft bei der Schweiz nicht zu, da sie argentinische Produkte, wie Wolle, Haute, andere
thierische Stoffe, Getreide, Tabak u. s. w, nur mittelbar auf den tonangebenden, den
Preis regierenden turopäischen Märkten, wie London, Antwerpen, Havre, Hamburg und
Bremen kauft, woran auch ein Tarifvertrag nicht viel wurde zn andern vermögen.

AVeil also die Schweiz eigentlich gar nicht im Falle wäre, der Argentinischen
Republik irgendwelche Vergünstigungen von Werth einzuräumen, dürfte auch diese keine
große Geneigtheit zeigen, einen Tarifveitrag mit unserm Lande zu vereinbaren.

Unsere unmaßgebliche Ansicht geht demnach dahin, der hohe Bundesrat!! sollte
darnach trachten, daß in den mit Argentinien abzuschließenden Freundschafts-, Konsulat-,
Niederlassungs- und Handeisvertrag die Moistbegünstigungsklausel in Handelssachen
konnte aufgenommen weiden in der Form, welche ihr in dem Verlrag mit San Salvador
vom HO. Oktober 188b gegeben worden ist.

Bis zu welchem Punkte die bezüglichen Unterhandlungen gediehen
sind, wissen wir nicht. »

Ilorlogrrie suisse eu 188«. L'article suivant est eniprunte au

rapport commercial du Vorort de l'union suisse du commerce et de l'in-
dustrie sur l'annee 1886.

«La note dominante d'un examo» de situation pour l'horlogerie suisse
en 1886 est l'enoime extension de la production, que rie compenso qu'im-
parfailement l'accroissement d'exportation du produit. Si d'une pari, l'in-
dustrie horlogerc a su conquerir de nouveaux debouches et entretenir les

aneiens, augroentant dös lors dans unc ccrtaine mosure le chiffre de ses

exportalions, d'autre part, les precedes toujours plus rapides de fabrication
et la creation de nouveaux ötablissemenls producleurs iui out fait perdre,
et au-delä, les avantagos qui, autrement, devroient residier d'un chiffre
d'exportaiion ailant en progressant.

Nous irouvons done, en consequence de cette ruplure d'equilibre, un
resullat dont l'enonce, paradoxal ä premiere vue, n'est pas moins d'une
rigoureuse exactitude:

Affaires considerables, transactions nombreuses et benefices restreints.
Exportation llorissante et industrie dans !e marasme, dans la triple relation
des piofits du commerrant suisse, des gains du fabrieant et chef d'atelier,
et du salairo de I'ouvrier.

A quoi faul-il atlnbuer ces conditions anormales au premier chef?
Nous repondons: A la concurrence interieure eu premier lieu, concurrence
resultant du manque d"entente et (l'union entre nos pioducteurs, Juttant
les uns k cöte des autres, ou meme les uns conlre les autres, au lieu de

grouper leuis interets pour one action soliihire. L'absenee d'une organisation
de ce genre a produit l'abaissemenl du prix de la montre, sans que les

exigences des marches exlerieurs I'aknit impose.
Noire commerce el noire industrie horlogers souffrent d'un exces

d'individualisme, procurant non-seulement l'eparpilloment des forces
industrielles nationales, mais encore l'opposition t'requente do ces forces les unes
aux autres, aiors qu'elles pourraient et devraient agir de concert.

Au point de vue technique, Fexploitalion do l'horlogerie a etc! amenee
ä uu degre do perfeclionncmenL rejoinssant. Parmi nos fabriques, plusieurs
peuvent etre inoontestablonient considerces commc des modelcs du genre.
Nous pouvons done pretendre que autre outillage industriel ne laisse rien
ü desirer et qu'ü est ä la hauteur de toutes les exigences modernes. En
oblenant le complement des avantages de cette situalion par une Joi eta-
blissaut la protection des inventions, on reformanl 1'exploitation commer-
ciale, dont, les erreurs ct les fautes oompromettent le rendement de la
production et nous font, perdre les benefices d'une organisation incoutes-
tablement superieure au point de vue technique, i'iudustrie horlogere peut
espever, sans optirnisme exagere, en des jours plus prosperes. L'avonir lui
rhserve encore des temps lavorables, mais il faut, pour ceia, remedier aux
inconvenients sigtiales; e'e.st une condition sine qua non.

De Fensomble des informations quo nous avons pu recuoillir sur la
situation do notre principale industrie regionale, l'horlogerie, result© le fait
constant que oolle-ci, do meme que les industries similaires de notre region,
subi&sent lo contre-coup du malaise general, mais qu'il serait possible d'y
remedier dans une eertaine mesure, on operant ä l'interieur des röformes
devenues indispensables. Dejä, la legislation födöralo sur le coutröle des

ouvrages d'or et d'argent a impose l'observation des principes, donl rap-
plication assure ä nos produils la conliance dans la valeur intrinseque
qu'ils representent. La 16gislation sur le commerce des dechoLs d'or el
d'argent est venue, Ires ä propos, rondrc une securitö necessairo ä ceux
qui travaillent el font travailler les mctaux precieux. Cos lois importantes onl
introduit successivement 1ft notion same des responsabilitds. »

Boites ä musique. «L'annee 1886 n'a pas apporte de changements
importants dans notre industrie, les domandes, plutöt faibles pour les petites
musiques ä ressort et les mariivelles, out ete assez considerables pour la
grande piece ä musique.

Malhoureusement la baisse des prix continue, sans toutefois beaucoup
modifier les salaires dos ouvriers t[ui sont relativcmenl bas.
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La concurrence frangaise devient plus sensible par suite de la reduction

de ses prix, mais cette baisse de prix a eu pour consequence l'abaisse-
ment de la qualite et l'avilissement des formats.

L'outillage meeanique se perl'ectionne, par contre le ddveloppement
intellectuel des ouvriers laisse ä desirer et les empeche de renoncer ä la
vieille routine; S^-Croix aurait toujours plus besoin d'une bonne ecole
professionnelle theonque er pratique, jusqu'ä ce jour rien n'a ete fait
dans ce but.»

Handelspolitisches, Handelsverträge, Handelsgesetz-
gebiimg. Die Regierung von Uruguay beabsichtigt, die dort noch
vollständig fehlende Textilindustrie im Lande einzuführen, und hat deßhalb ein
Gesetz erlassen, durch welches für alle in Uruguay zu errichtenden textil-
induslriellen Etablissements vollständige Steuerfreiheit auf 10 Jahre und
zollfreie Einfuhr aller benöthiglen Maschinen und Apparate zugesichert wird.

Politique commercial«, traites tie commerce,
legislation eommereiale. Voici les principales dispositions de la loi
anglaise sur les marques de inarcliandises qui, comme nous l'avons
deja annonce dans un precedent numero, est entree en vigueur le 23 aoüt
1887.

2. (1) Conformement aux dispositions de la presente loi, et ä moins de prouver qu'elle
a agi sans intention frauduleuse, sera coupable de contravention ä la
presente loi:

Toute personne
a. qui contrefait une marque de fabrique; ou
b. qui appose faussement sur des marchandises une marque de fabrique ou

une marque quelconque ayant assez de ressemblance avec une marque de
fabrique pour faire supposer l'intention de tromper; ou

c. qui fait soit un poingon, ou une plancke gravee, ou une machine ou un
autre instrument destind a contrefaire une marque de fabrique, ou ä servir

la contrefagon de celle-ci; ou
d. qui appose sur des marchandises une fausse designation eommereiale; ou
e. qui a ä sa disposition ou en sa possession un poingon ou une planche

gravee ou une machine ou autre instrument destine ä contrefaire une
marque de fabrique; ou

f. qui est l'instigateur d'une des contraventions mentionnees dans cette section.
(2) Sera coupable de contravention ä la presente loi:

Toute personne qui vend, ou expose en vente, ou possede pour la vente
ou dans un but commercial ou industriel quelconque, des marchandises ou
des objets sur lesquels est apposee une marque de fabrique contrefaite ou une
fausse designation eommereiale ou une marque ayant assez de ressemblance
avec une marque de fabrique pour faire supposer l'intention de tromper, selon
le cas. ä moins qu'elle ne puisse prouver:
a. qu'ayant pris toutes les precautions convenables pour eviter de commettre

une contravention ä la presente loi, elle n'avait, an moment oil ladite
contravention a ete commise, auenne raison de suspecter l'authenticite de la
marque de fabrique, de la marque, ou de la designation eommereiale; et

b. qu'ä la demande faite par le plaignant ou en son nom, elle a fourni tons
les renseignements qu'il dtait en son pouvoir de fournir sur les personnes
de qui elle a regu les marchandises ou objets en question; on

c. qu'elle a agi d'ailleurs sans mauvaise intention.
3. Pour les effets de la presente loi —

L'expression „marque de fabrique1 signifie une marque de fabrique en-
registiee dans le registre des marques de fabrique tenu en vertu de la loi
de 1883 sur les brevets, dessins et marques de fabrique, et comprend toute
marque de fabrique qui, avec ou sans enregistrement, est protegee par la loi
dans toutes les possessions britanniques ou les Etats etrangers auxquels sont
applicables, par ordonnance du conseil prive et pour le temps oil elle-» sont
en vigueur, les dispositions de la section 103 de la loi de 1883 sur les brevets,
dessins et marques de fabrique. L'expression „designation eommereiale" signifie
toute designation, declaration ou autre indication, directe ou indirecte, con-
cernant:
a. le nombre, la quantite, la mesure, la capacite ou le poids des marchandises

; ou
b. le lieu ou le pays ou des marchandises ont bte faites ou produites ; ou
c. le mode de fabrication ou de production des marchandises; ou
d. la matiere dont elies sont composees; ou
e. l'existence de brevets, privileges ou droits d'auteur relatifs ä des

marchandises;

et l'emploi de tons chiffres, mots ou marques qui, d'apres les usages com-
merciaux, sont g6neralement regardes comme une indication relative ä un des

objets ei-dessus, sera considere comme une designation eommereiale dans le
sens de la presente loi.

L'expression „fausse designation eommereiale" signifie une designation
eommereiale qui est fausse materiellement en ce qui concerne les marchandises
auxquelles eile est appliquee, et implique toute alteration d'une designation
eommereiale soit par voie d'addition ou d'effacement ou de quelque autre
maniere, partout oil cette alteration rend la designation fausse materiellement;
et le fait qu'une designation eommereiale es* ime marque de fabrique ou une
par tie de marque de fabrique n'empechera pas une telle designation
eommereiale d'etre une fausse designation eommereiale dans le sens oil l'entend
cette loi.

L'expression „marchandises" designe tont ce qui est Tobjet d'un trafic,
d'une fabrication ou d'un commerce.

Les expressions „personne", „fabricant", „negociant", „commergant" et
„proprietaire", impliquent toute reunion de personnes, unies ou non en
corporation.

L'expression „nom" implique toute abreviation d'un nom.
Les dispositions de la presente loi concernant Papposition siu- des

marchandises d'une fausse designation eommereiale seront etendues ä l'apposition
sur des marchandises de tons chiffres, mots ou marques, ou de leurs combi-
naisons et arrangements, soit qu'ils comprennent une marque de fabrique ou
non, pouvant etre calcules pour faire croire que ces marchandises sont des

produits ou des marchandises provenant d'une personne autre que celle dont
elles sont en rdalitd les produits ou les marchandises.

Les dispositions de la presente loi concernant l'apposition sur des
marchandises d'une fausse designation eommereiale, ou concernant les marchandises

sur lesquelles une fausse designation a ete apposee, s'etendront ä l'apposition

sur des marchandises d'un faux nom ou initiales d'une personne, et aux
marchandises qui porteront un faux nom ou initiales d'une personne, de la
meme i'acon que si ce nom ou ces initiales etaient une designation eommereiale,
et pour les effets de cette loi l'expression „faux nom ou initiales", designe,
en tant qu'apposees sur des marchandises le nom ou les initiales:
a. qui ne sont pas une marque de fabrique ou nne partie de marque de

fabrique; et
b. qui sont identiques avec le nom ou les initiales, ou sont une imitation

frauduleuse du nom ou des initiales d'une personne qui fait des affaires
en connexion avec les marchandises de meme designation, et qui n'a pas
autorise l'usage de ce nom ou de ces initiales; et

c. qui sont soit ceux d'une personne Active ou de quelqu'un qui ne fait pas
„bona fide" un commerce en rapport avec ces marchandises.

4. Sera censee contrefaire une marque de fabrique, toute personne qui, ou bien
o. sans l'assentimeut du proprietaire de la marque de fabrique, fait cette

marque de fabrique ou une marque ayant assez de ressemblance avec cette
marque de fabrique pour faire supposer l'intention de tromper; ou bien

b. falsifie une marque de fabrique authentique, soit par alteration, addition,
effdcement ou de quelque autre maniere;

et toute marque de fabrique, ou marque, apposee ou falsifiee de cette maniere
est consideree dans la presente loi, comme marque de fabrique contrefaite.

II est entendu que dans toute poursuite en contrefagou de marque de
fabrique, la charge de prouver l'assentiment du proprietaire incombera au
defendeur.

5. (1) Sera consideree comme apposant sur des marchandises une marque de fabrique,
ou une marque, ou une designation eommereiale toute personne
a. qui l'appose sur les marchandises elles-memes; ou
b. qui l'appose sur un emballage, etiquette, bobine ou autre objet dans ou

avec lequel les marchandises sont vendues, exposees ou possedees dans un
but de vente, de commerce ou d'industrie;

c. qui place ou renferme des marchandises qui sont vendues ou exposees ou
possedees en vue de la vente, du commerce ou de 1'industrie dans un
emballage, on qui y annexe tout emballage, etiquette, bobine on autre objet
auquel une marque de fabrique ou une designation eommereiale a ke
apposfe; ou

d. qui fait usage d'une marque de fabrique ou d'une marque ou d'une de¬
signation eommereiale d'une maniere qn<riconque, calculee pour faire croire
que les marchandises auxquelles elle a ete appliquee sont designees ou
marquees par cette marque de fabrique, cette marque ou cette designation
eommereiale.

(2) L'expression „emballage" comprend toute espece de bouchon, baril, bouteille,
vase, boite, couverture, capsule, caisse, cadre ou enveloppe; et l'expression
„etiquette" comprend toute espece de bände ou de carte.

Une marque de fabrique ou marque de designation eommereiale sera
consideree comme apposee, lorsqu'elle sera soit tissee ou imprimee dans la mar-
chandise ou qu'elle y sera incorporee par quelque autre moyen, ou qu'elle
sera annexee ou fixee ä la marchandise ou ä l'emballage, l'etiquette, la bobine
ou autre objet.

(3) Sera consideree comme apposant frauduleusement ä des marchandises une
marque de fabrique, ou une marque, toute personne qui, sans l'assentiment
du propriötaire d'une marque de fabrique, appose cette marque ou une marque
ayant assez de ressemblance avec elle pour faire supposer l'intention de
tromper; toutefois dans toute poursuite en apposition frauduleuse de marque
de fabrique ou de marque ä des marchandises, la charge de prouver l'assentiment

du proprietaire incombera au defendeur.
6. Loroque le defenseur est accuse d'avoir fait un poingon, une planche gravee,

une machine on tout autre instrument destine ä contrefaire ou employe pour
contrefaire une marque de fabrique. ou d'avoir appose frauduleusement sur
des marchandises une marque de fabrique, ou une marque ayant assez de
ressemblance avec une marque de fabrique pour faire supposer l'intention de

tromper ou d'avoir appose sur des marchandises une fausse designation
eommereiale, ou d'avoir ete l'instigateur de l'une des contraventions mentionnees
dans cette section, et qu'il prouve:
a. que dans le cours ordinate de sa profession il est employe pour le compte

d'autres personnes ä faire des poingons, des planches gravfies, des machines
ou d'autres instruments destines ä faire ou pouvant servir ä faire des

marques de fabrique, ou, selon le cas, a apposer sur des marchandises des

marques ou des designations, et que dans le cas qui fait l'objet de l'accu-
sation il a ete employe de cette maniere par une personne residant dans
le Royaume-Uni, et qu'il n'etait pas interesse ä la vente de ces marchandises

par un profit ou une commission ; et
b. qu'il a pris les precautions convenables pour ne pas commettre la

contravention dont il est accuse; et
c. qu'il n'avait, au moment on ladite contravention a ete commise, aucune

raison de suspecter l'authenticite de la marque de fabrique, de la marque,
on de la designation eommereiale; et

d. qu'il a donne au plaignant tous les renseignements qu'il etait en son pouvoir

de donner sur les personnes au nom desquelles la marque de' fabrique,
la marque ou la designation eommereiale a ete apposee,

il sera libei e de la poursuite, mais sera astreint ä pa) er les frais faits par le
plaignant, ä moins qu'il ne lui ait düment declare qu'il comptait se mettre
au benefice de la defense ci-dessus.

7. Lorsqu'une boite de montre porte des mots ou des marques qui constituent
ou qui sont d'apres i'opinion generale consideres comme constituant une
designation du pays dans lequel la montre a ete faite, et que la montre elle-
meme ne porte aucune designation du pays oh elle a ete faite, ces mots ou
ces marques seront, jusqu'ä preuve contraire, consideres comme une designation
de ce pays dans le sens de la presente loi, et les dispositions de cette loi qui
concernent les marchandises auxquelles une fausse designation eommereiale a
ete apposes, et qui concernent la vente, l'exposiiion ou la possession pour la
vente ou dans un but commercial ou industriel des marchandises portant une
fausse designation eommereiale, leur seront consequemment applicables; et
quant aux effets de cette section, l'expression „montre" designe toute la partie
de la montre qui n'est pas la boite.

8. (1) Toute personne qui, apres la date fixee par ordonnance du conseil prive,
envoie ou apporte une boite de montre, importee ou non, ä quelque bureau
d'essai du Royaume Uni dans le but de la faire essayer, poingonner ou marquer,
fera une declaration indiquant dans quel pays on dans quel lieu la boite a
ete faite. S'il appert de cette döclaratio i que la boite de montre a ete faite
dans un pays ou un lieu situe hors du Royaume-Uni, le bureau d'essai ap-
pliquera sur la boite une marque (differente de celle qui est apposee sur une
boite de montre faite dans le Royaume-Uni), et cela en la forme qui pourra
etre preserve en tout temps par ordonnance du conseil prive.

(2) La declaration peut etre faite devant un fonct'onnaire du bureau d'essai, de¬

signe ä cet effet par le bureau (lequel fonctionnaire est par les presentes
autorise ä recevoir une telle declaration), ou devant un juge de pa;x ou un
commissaire ayant le pouvoT de deftrer des serments devant la „Supreme
Court of Indicature" pour l'Angleterre et l'Irlande, et devant la „Court of
Session" pour l'Ecosse, et sera faite en la forme qui pourra etre prescrite en
tout temps par ordonnance du conseil prive.

(3) Toute personne qui fera line declaration fausse dans le sens de cette section,
sera passible, s'il y a conviction sur preavis du grand jury („conviction on
indictment"), des penalites applicables au faux serment, et s'il y a conviction
sommaire („summary conviction") d'une amende qui n'excedera pas ringt
livres pour chaque contravention.

11. Toute personne qui se trouvant dans le Royaume-Uni se fait l'instigateur, le
conseiller, l'anxiliaire, le fauteur ou le complice de la perpetration en dehors
du Royaume-Uni d'un acte qui, s'il avait ete commis dans le Royaume-Uni,
constituerait un delit en vertu de la presente loi, se; a coupable de ce delit
comme auteur principal et pourra etre accuse, poursuiri, juge et condamne
dans tout comte ou lieu du Royaume-Uni oil il pourra se trouver, comme si

le delit y avait £te commis.
12. (1) Lorsque, apres denonciation d'une contravention contre la presente loi, un

juge a lance soit une assignation requerant le defendeur accus" par cette
denonciation de comparaitre pour y repondre, ou un mandat d'arret contre le
defendeur et si le susdit juge en langant, ou apres avoir lance son assignation
ou son mandat, ou tout autre juge, est persuade, par suite d'une denonciation
sous serment qu'il y a des motifs plausibles de soupgonner que des marchandises

ou autres objets, au moyen desquels ou relativement auxquels la
contravention a ete commise, se trouvent dans la maison ou les dependances flu

defendeur, ou de toute autre maniere en sa possession ou ä sa disposition en

quelque lieu, ce juge pourra lancer un mandat signe de sa main,
^

en vertu
duquel tout constable nomme ou designe dans le mandat, pourra legalement
entrer dans cette maison, dependance ou lieu, a toute heure convenable du

jour, pour y operer la recherche, la saisie et l'enlevement de ces marchandises

ou objets; et ces marchandises ou objets, saisis en vertu de ce mandat,
seroot apportes devant une cour de juridiction sommaire, afin qu'elle statue
s'ils sont ou ne sont pas sujets ä confiscation en vertu de la presente loi.

(2) Si le proprietaire de marchandises ou objets, qui seraient sujets ä la confis¬
cation en vertu de la presente loi au cas oil leur proprietaire aurait ete
declare coupable, est inconnu ou introuvable, une denonciation ou plainte ne
peut etre portee que dans le but de faire executer cette confiscation, et une
cour de juridiction sommaire peut faire publier un avis portant qu'ä moins
qu'il ne soit prouve au temps et au lieu designe dans l'avis qu'il existe des

raisons d'agir autrement, ces marchandises ou objets seront confisques, et dans

ce temps et ce lieu la cour pourra ordonner que ces marchandises ou objets,
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ou quelques-uns d'entre eux, soient eonfisques, ä. moins que le proprietaire,
ou quelque autre persoune en son nom, ou une autre personne qui a quelque
interet dans ces marehandises ou objets, ne prouve qu'il existe des raisons
d'agir autrement.

(3) Les marehandises ou objets eonfisques en vertu de cette section ou en vertu
de quelque autre disposition de la presente loi, peuvent ütre dätruits, ou il
peut en ötre dispose autrement en la maniere que la cour qui a prononee la
confiscation en döcidera, et la cour peut, au moyeu du produit realise par la
vente de marehandises de cette sorte (apres avoir auparavant oblitero toutes
les marques de fabrique et les designations eommerciales), dddommager une
personne non coupable, d'une perte qu'elle aurait pu subir innooemment, rela-
tivement ä ces marehandises.

16. Comme il convient de prendre des mesures ult^rieures pour proliiber l'impor-
tation de marehandises qui, si elles etaient vendues, seraient sujettes a la
confiscation en vertu de la presents loi, il est en consequence dispose ce qui suit":

(1) Est par les presentes, frappee de prohibition l'importation dans le Royaumo-
Uni de toutes les marehandises de cette espece, et aussi de toutes les
marehandises de fabrication etrangere qui portent un nom ou une marque de

fabrique etant ou etant cense etre le nom ou la marque de fabrique d'un
fabricant, negotiant ou commerqant du Royaume-Uni, ä moins que ce nom
ou cette marque de fabrique ne soit accompagne d'une indication precise du
pays oil les marehandises ont ete fabriquees ou produites, et confonnement
aux dispositions de cette section, elles seront comprises dans les marehandises
dont l'importation est prohibee, comme si elles etaient spScifides dans la section 42
de la loi de 1876 codifiant la legislation sur les douanes.

(2) Avant de retenir des marehandises de cette sorte et avant d'inteDter des pour-
suites ulterieures en vue de leur confiscation en vertu de la loi relative aux
douanes, les commissaires de la douane peuvent exiger que les reglements
edictes en vertu de cette section et concernant la ddnonciation, la security
les conditions ou d'autres matieres aient ete observes, et peuvent s'assurer,
conformdment ä ces reglements, que ces marehandises sont bien du genre de
celles dont l'importation est prohibee par la presente section.

(3) Les commissaires de la douane peuvent en tout temps, faire, rdvoquer et mo¬
difier les reglements gfineraux ou speciaux concernant la retenue et la
confiscation des marehandises dont l'importation est prohibee par cette section, et
les conditions, s'il en existe, qui doivent etre remplies pröalablement ä cette
retenue et confiscation; et peuvent par ces reglements determiner la denon-
ciation, les avis, les securites ä fournir et la preuve requise pour les fins de
cette section, ainsi que le mode de verification de cette preuve.

(4) Lorsqu'il y a sur des marehandises un nom qui est identique avec le nom
d'un lieu situe dans le Royaume-Uni ou qui en est une imitation frauduleuse,
ce nom, it moins d'etre accompagne du nom du pays dans lequel ce lieu est
situe, sera traite quant aux effets de cette section, comme s'il etait le nom
du lieu situe dans le Royaume-Uni.

(5) Ces dispositions peuvent s'appliquer ä toutes les marehandises dont l'impor¬
tation est prohibee par cette section, ou bien des reglements differents peuvent
etre faits suivant les differentes categories de ces marehandises ou les
contraventions relatives ä, ces marehandises.

17. Lors de la vente ou du contrat de vente de marehandises sur lesquelles une
marque de fabrique, ou une marque ou une designation commereiale a dte
apposee, le vendeur sera cense garantir que cette marque est une marque
authentique et non pas une marque contrefaite ou apposde faussement, ou que
la designation commereiale n'est pas une fausse designation commereiale dans
le sens de la piAsente loi, ä moins que le contraire ne soit exprime dans un
ecrit signd par le vendeur ou en son nom, remis ä l'acheteur au moment de
la vente ou du contrat, et accepte par lui.

18. Si, lors de 1'adoption de la presente loi, une designation commereiale est
legalement et d'une maniere generale appliqude h des marehandises d'un genre
particulier ou fabriquees par un proedde special, en vue d'indiquer le genre
particulier ou le proccde de fabrication de ces marehandises, les dispositions
de la presente loi quant aux fausses designations eommerciales ne s'appliqueront
pas k une designation commereiale appliquee do cette maniere; toutefois
lorsque cette designation commereiale contient le nom d'un lieu ou d'un pays,
et qu'elle est calculee en vue d'induire en erreur quant au lieu et au pays
oü les marehandises auxquelles la designation commereiale est appliquee sont
reellement faites ou produites, tandis que les marehandises ne sont pas reelle-
ment faites ou produites dans ce lieu ou ce pays, cette section ne sera pas
applicable; k moins qu'il n'ait ete ajoute ä cette ddsignation commereiale,
immediatement avant ou apres le nom de ce lieu ou de ce pays et d'une
maniere egalement apparente, outre le nom, le nom du lieu ou du pays oil
ces marehandises sont reellement faites ou produites, avec une mention cons-
tatant qu'elles y ont dte faites ou produites.

Keschäftsscliwindel. Die «Wochenschrift für Spinnerei und
Weberei» schreibt: «Vor einiger Zeit besuchten drei Franzosen als
Einkäufer eines Pariser Export- und Kommissionsgeschäftes den Elberfelder
Platz und ertheilten bei verschiedenen Seidenwaarenfabrikanten sehr belangreiche

Aufträge. Nach eingezogenen Erkundigungen ist die betreffende Finna
in Paris völlig unbekannt, ebenso betrafen die gegebenen Referenzen theils
im Fallitzustande befindliche und theils feinere Firmen, denen die Ver¬

bältnisse des Pariser Hauses gänzlich unbekannt, waren. Da es hier ohne
Zweifel nur darauf abgesehen war, deutsche Fabrikanten zu beschwindeln,
so sei hierdurch vor etwaigen ähnlichen Versuchen gewarnt und zur größten
Vorsicht gemahnt.»

HorSoRcrie bisonliue. Nous empruntons les renseignements
suivants au dernier rapport annuel de la chambre de commerce de Besangon.
Le nombre des montres entrees dans le commerce francais en 1886 a ete
de 419,648, dont 362,536 ou 86 °/o ont ete livrees par l'industrie bisontine.
50,992 montres sont entrees en France par les bureaux de garantie de

Besangon, Pontarlier et Montbeliard.
Un comptoir d'echantillons d'horlogerie a ete cree h Besangon. Voici

un exlrait des Statuts:
1° Tout depot devra 6tre accompagne de son bordereau, dans lequel le deposant

indiquera les numeros, designations des genres et prix des montres par lui deposees;
il recevra, en retour, uu re<;u signe du directeur ou de son fondd de pouvoir;

2° Tout deposant doit livrer des montres röglees. Le comptoir n'aeeepte pas en
depöt les montres de pacotille ni celles de fabrication ctrangere;

3° Toutes les marehandises deposees, sans distinction de qualite et de genres, devront
etre eotees par le deposant au plus juste prix, pour etre vendues avec la majoration
indiquee, article 7;

4° Tout deposant sera, sur les registres et factures du comptoir, dfeigne par un
numero d'ordre qui sera appose sur les echantillons avec le prix fixe par le fabricant
pour chacun d'eux;

5° Toutes les ventes faites sur ces echantillons ainsi que toutes les commissions ä
livrer ä epoque ddterminde, prises au profit de ce numdro, lui sont transmises, et il
devra se couformer aux modifications de genre, s'il y a lieu, mais livrer une qualite
toujours dgale ä celle de l'echantillon;

6° Toutes les ventes et commissions seront livrees par le comptoir, facturees en son
nom, au prix de l'echantillon marque par le deposant;

7° Toutes les factures seront inajorces au profit du comptoir d'un droit fixe de
1 fr. par facture pour frais du bureau, plus de 5 °/o sur le total pour droit de
commission ;

8° Tout interessd, ddposant ou acheteur, pourra, quand il lui plaira, prendre
connaissance, aux bureaux, des operations; les livres du comptoir seront mis ä sa
disposition ;

9° Toutes les operations seront faites au comptant. Le 1er de cliaque mois, les
comptes seront arretes, et chaque deposant pourra retirer ou renouveler son depot et
encaisser le montaut des recettes operees dans le mois;

10° A tout acheteur qui n'enverra pas les fonds, les frais seront comptes au taux
de la banque, plus un interet de 6°/° l'an depuis la date de la facture ä celle du
recouvrement;

11° Tous les envois seront faits, suivant l'usage, aux frais et risques du demandeur.
Les choix ä condition devront etre retournes dans les huit jours; passe ce delai, le comptoir
pourra, s'il le juge ä propos, considerer la vente comme faite et en debitor le client;

12° Une assurance sera prise pour la garantie des echantillons deposes;
13° Le directeur afi'eclera ses meubles, immcubles et crdances, en garantie de sa

gestion, et il sera seul responsable de toutes les operations; les frais gdndraux de toutes
sortes seront prelevds avant son traitement;

14° Les rdsultats annuals des operations du comptoir seront publies dans les
journaux d'horlogerie; des etats de comptes detaillös indiqucront les rapports de chaque
annee. Les benefices nets rdalisds serviront ä fonder des prix pour les concours d'ap-
prentis horJogers; la 'distribution de ces prix sera faite par les syndicats et societes
d'horlogers;

15° Le president convoquera en assemblee generale les partisans du comptoir.
Les questions nouvelles posees seront etudiees, notamment celle d'accorder ä tout hor-
loger solvable, qui en fera la demande, un dccouvcrt ä des conditions avantageuses;
en un mot, des modifications pourront etre apportees aux Statuts et conditions.

Monnaies. Les grameres monnaies d'argent de l'Etat independant
du Congo viennent d'etre frappees ä I'hotel des monnaies de Bruxelles.

Ge sont des pieces de 1, 2, 5 francs et de 50 centimes. Leur poids
et leur grandeur sont entiörement conformes aux pieces beiges.

Sur une des faces se trouve grave le portrait du roi avec cette
inscription en legende: Leopold II, roi des Beiges, souv. de l'Etat ind. du
Congo; le revers des pieces de 5 francs est marque d'un eousson garde
par deux lions heraldiquos; au-dessous, en banderolle, la devise de l'Etat
independant: Travail et Progres.

La meme devise se trouve reproduito sur le cordon des diverses
pieces d'argent.

Le revers des pifeces de 1 et de 2 francs et de 50 centimes differe
quelque peu de celui des pieces de 5 francs.

Le dessin, plus sobre, se compose d'un simple ecusson traverse par
une bandelette et portant, sur champ, un lion; des deux cötös de l'ecusson
passent des palmes.

Privat-Änzeigen — Annonces non offieiefles
Zeilenpreis für Insertionen: die halbe Spaltenbreite 25 cts., die ganze Spaltenbreite 50 cts.

Le prix d! insertion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la ligne de la laryeur d'uue colonne.

Gesellschaft des Hotel Rigi-First
iil Ihiquidsäljon.

Den resp. Aktionären wird hiermit zur Kennlniß gebracht, daß
gemäß Beschluß der Generalversammlung vom 4. April lfd. .Tahres die
Liquidation der Gesellschaft nunmehr vollständig durchgeführt ist.

Die Liquidationsrecbnung liegt zur Einsicht der Herren Aktionäre vom
15. Iiis 25. lfd. Monatsi,

in AusserIi: bei der Kredit-Anstalt,
Basel: bei Herrn Rudolf Kaufmann

auf.
Wenn innert dieser Frist keine Einsprüche gegen dieselbe erfolgen,

so wird vom 1. Oktober nächstiiiia an das Liquidationsbetreffniß
von Fr. 143 per Aktie haar ausgerichtet.

Diese Auszahlung erfolgt:
in IiUzern: bei der Kreditanstalt,

Basel: bei Herrn Rudolf Kaufmann
gegen Rückgabe der Aktien-Titel, die mit Bordereaux begleitet sein müssen,
wozu Formulare bei genannten Stellen zu beziehen sind.

Lusern, den 10. September 1887.
Namens des Verwaltungsrathes

der Gesellschaft des Hotel Rigi-First in Liquid,,
Der Präsident:
J. Hödel.
Der Aktuar:

(0 Lu 953) J. 8ehmid.

Berner Handelsbank in Bern.
Kündigung von Kassascheinen.

Es werden neuerdings auf den 1. Dezember 1887 gekündet:
Die nachbezeiclinelen 4 °/o Kassascheine unserer Bank, nämlich:

Serie IV: Nr. 477/84, 486/94, 497/508, 513, 516/22, 524/25, 532/45,
552/60, 563/79, 581, 583/601 und 604, 100 Stücke a je 5000 Fr.

Die gekündeten Titel können in B3/^ %> Kassasckeiue unserer
Anstalt konvertirt werden. Dieselben lauten auf 8 Jahre fest, mit
gegenseitiger dreimonatlicher Aufkündung vor Ablauf dieses Termines,
andernfalls die Titel jeweilen um ein ferneres Jahr mit derselben Auf-
kündungsfrist fortbestehen.

Die Konversion*- Anmeldung, sowie die Abstempelung
der betretenden Titel hat vom 5. bis SO. September

nächsthin an unserer Masse zu erfolgen.
Die neuen Gouponsbogen können am gleichen Ort vom 1. Oktober

an, unter Vergütung der Zinsdifferenz von 38/i °/° auf 4 % bis zum Auf-
kündungstermine, bezogen werden.

Die Scheine sind ür die Inhaber staatssteuerfrei.
Die Rückzahlung fder nicht konvertirten Titel findet vom Verfalltage

an statt, von welchem Zeitpunkte hinweg die Verzinsung aufhört.
Bern, den 20. August 1887.

Berner Handelsbank:
F. de Montet.
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Rank In Wintertlinr.
Ausgabe von 7500 Prioritätsaktien ä Fr.400.

Die Aktionäre der Dank in Winterthur haben in ihrer Generalversammlung

vom 7. Mai 1887 folgende Abänderung der Gesellschaftsstatuten vom
19. Dezember 1883 beschlossen:

§ 4 (abgeändert). Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt
15 Millionen Franken und ist in 30,000 auf den Inhaber lautende
Stammaktien ä Fr. 500 eingetheilt. Dasselbe ist voll einbezahlt.

Die Gesellschaft behält sich jedoch vor, den Nominalwerth der
30,000 Stammaktien von Fr. 500 auf Fr. 400 zu reöuziren und den
dadurch entstehenden Ausfall am Aktienkapital durch Ausgabe von
7500 Prioritätsaktien von je Fr. 400, also zusammen von 3 Mill.
Franken, auszugleichen.

§ 4« (neu). Die Abschreibung der Stammaktien und die Ausgabe

von Prioritätsaktien geschieht durch Beschluß des Verwaltungs-
rathes und es setzt derselbe auch den Begebungskurs der Prioritätsaktien

fest. Ein Ueberschuß, welcher sich dabei, über den Nennwerth
derselben hinaus, ergeben sollte, fällt nach Abzug der Emissionskosten
in den Reservefonds.

| 4& (neu). Die Prioritätsaktien lauten gleichfalls auf den Inhaber.
Die EinZahlungsbedingungen werden vom Verwaltungsrathe

festgesetzt ; immerhin soll, wenn nicht sofortige Vollzahlung verlangt wird,
bestimmt werden, daß der Zeichner einer Prioritätsaktie, in
Abweichung von § 6 unten, bis zur Einzahlung des vollen Nennweithes
unbedingt haftbar bleibt. Auch soll in dem Zeitpunkte, in welchem
die vorgesehene Abschreibung des Stammaktienkapitals vorgenommen
wird, das Prioritätsaktienkapital voll einbezahlt sein.

Die Bestimmung des § 7 kommt auch für die Prioritätsaktien zur
Anwendung.

§ 4c (neu). Abgesehen von dem Vorrang im Liquidationsfall und
von dem Vorrecht hinsichtlich der Dividende (§ 42 a) sind die Prioritätsaktien

den Stammaktien gleichgestellt. Insbesondere üben sie in den

Generalversammlungen der Aktionäre das gleiche Stimmrecht wie die
Stammaktien aus.

| 4 tf. Der Gesellschaft steht die Befugniß zu, die Prioritätsaktien
vom 1. Januar 1893 an nach vorangegangener dreimonatlicher
Kündigung zum Nennwerthe einzulösen, unter gleichzeitiger Wiederergänzung

des Stammaktienkapitals.
§ 5 (abgeändert), Auch abgesehen von dem in § 4d vorgesehenen

Fall bleibt der Generalversammlung der Aktionäre vorbehalten, das

Kapital der Gesellschaft durch Ausgabe neuer Aktien auf den Inhaber
und von gleichem Nominalwerthe, wie die bestehenden, zu erhöhen.

Die Inhaber der allen Aktien haben bei der Zeichnung der neuen
ein Vorzugsrecht, und zwar gilt diese Bestimmung auch für den Fall
des § 4d, sowie auch für den Fall der Ausgabe von Prioritätsaktien
mit Bezug auf diese.

§ 42 a (neu). Für den Fall der Ausgabe von Prioritätsaktien
(§ 4 — 4 d) und für so lange, als nicht eine Rückzahlung derselben
stattgefunden hat (§ 4ä), greift an Stelle der in § 42 vorgesehenen
Repartition des Reingewinnes folgende Verwendung desselben Platz:

a. In erster Linie werden 10—20 °/o dem Reservefonds einverleibt
und sodann wird

b. den Prioritätsaktien eine Dividende bis auf 4'/2 °/° ausgerichtet,
hierauf soweit möglich

c. von dem Ueberreste den Stammaktien eine ordentliche
Dividende bis auf 473% ausgerichtet;

d. der Rest wird zunächst zur Ergänzung der ordentlichen Divi¬
dende auf 5 °/o für sämmtliche Aktien verwendet.

Von dem nach Abzug dieser 4 Quoten verbleibenden Rest sollen
e. 10—12 Y2 °/o dem Direktor und den Vizedirektoren zufallen und
f. der Rest, sofern die Generalversammlung nicht anders darüber

verfügt, als Superdividende an die sämmtlichen Aktionäre
vertheilt werden.

Bei Ausgabe von Prioritätsaktien inmitten eines Geschäftsjahres
ist bezüglich der Berechnung der ersten Dividende im Emissionsprospekte

das Erforderliche anzuordnen.
In Ausführung dieses Beschlusses bringt der Verwaltungsrath der Bank

in Winterthur das vorgesehene Prioritätsaktienkapital von drei
Millionen Franken hiemit zur öffentlichen Subskription.

Dieses Kapital ist eingetheilt in 7500 auf den Inhaber lautende Aktien
von je 400 Fr.

Für die rechtliche Stellung der Prioritätsaktien und ihre besonderen
Ansprüche sind die Statuten der Gesellschaft, speziell die oben wörtlich
angeführten revidirten Bestimmungen maßgebend, auf die hiemit ausdrücklich

Bezug genommen wird.

Die Subskription
mit Vorrecht für die Inhaber der Stammaktien

erfolgt zu folgenden Bedingungen:
1) Die Subskription findet vom 15. September bis 30. September,

Abends 4 Uhr, während den üblichen Geschäftsstunden bei folgenden
Stellen statt:

In Winterthur bei der Bank in Winterthur.
* Zürich bei der Tit. Schweizerischen Kreditanstalt und Zürcher

Kantonalhank.
» Basel bei dem Tit. Basler Bankverein, den Herren von Speyr

& Co. und Zahn & Co.
» St. Gallen bei den Herren Mandry & Dorn,
» Glarus bei der Tit. Glarner Kantonalhank und Bank in Glariis.
» Aarau bei der Tit. Aargauischen Bank.
» Schaffhausen bei den Herren Zündel & Co. und der Tit. Bank

in Sehaffhausen.
» Bern bei der Tit. Eidgenössischen Bank.
2) Die Subskription sowohl seitens der Stammaktionäre als Seitens

Dritter geschieht durch Ausfüllung und Einsendung von Subskriptionsscheinen,
die vom 15. September an bei den obgenanuten Stellen bezogen werden
können.

3) Die Begebung erfolgt zum Kurse von Fr. 405 für jede Aktie von
Fr. 400.

4) Die Zutheilung wird alsbald nach Schluß der Subskription
vorgenommen werden.

Dieselbe geschieht in erster Linie an die Inhaber von Stammaktien
der Bank in Winterthur gemäß nachstehender Ziffer 5.

Ein verbleibender Rest wird möglichst gleichmäßig unter die übrigen
Zeichnungen repartirt.

5) Die Repartition unter die Inhaber von Stammaktien geschieht in
der Weise, daß zuerst auf je vier (4) angemeldete Stammaktien eine (1)
Prioritätsaktie zugetheilt wird.

Der Verwaltungsrath behält sich vor, sodann nach Billigkeit auch
diejenigen Anmeldungen zu berücksichtigen, die auf Grund von nur 3, 2 oder 1

Stammaktie erfolgt sind.
Ueber jene Proportion von 4 : 1 hinausgehende Zeichnungen der

Inhaber von Stammaktien konkurriren mit den Zeichnungen Dritter, welche
sich, ohne Stammaktien zu besitzen, zur Uehernahme von Prioritätsaktien
angemeldet haben.

6) Für jede zugetheilte Aktie müssen
50 °/o gleich Fr. 200 sarrimt dem Agio von Fr. 5 am 31. Oktober

1887, der Rest von
50°/« gleich Fr. 200 am 31. Dezember 1887

einbezahlt werden.
Die Einzahlungen haben bei der Bank in Winterthur resp. bei

derjenigen Subskriptionsstelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung eingereicht
wurde und zwar die erste Einzahlung gegen Empfangnahme von Interimsscheinen,

die zweite Einzahlung gegen Empfangnahme der definitiven Aktien
und gleichzeitige Rückgabe der Interimsscheine.

7) Der erste Coupon wird als Theilcoupon behandelt und gibt Anrecht
auf die statutarische ordentliche Dividende für das Geschäftsjahr 1887,
unter Zugrundlegung einer Bezugsberechtigung für einen Monat.

Für das Geschäftsjahr 1888 tritt die volle Bezugsberechtigung gemäß
den oben angeführten statutarischen Bestimmungen (speziell § 42a neu) ein.

Winterthur, den 15. September 1887. *

(OF 5732)

Namens des Yerwaltungsrathes der Bank in Winterthur,
Der Präsident: Der Direktor:

Ed. Snlzer. Keller*.

Fabrique d'engrais chimiques
de Fribourg et Reuens.

Le coupon de 1887 (exercice de 1886—1887) est payable d£s
ie 15 septesnlire courant au siege social, a Perolles pres
Fribourg, et chez MM. C. Carrard «& Cie., banquiers ä Lausanne,
par fr. 25.

Conformenient ä la decision de l'assemblee generale du 8 aoüt, MM. les
actionnaires toucheront en meine temps, moyennant quittance, le montant
alferant aux diverses series sur le reliquat de fusion.

Fribourg, le 10 septembre 1887.
Le directeur:

(H 563 F) Hri Hartman n.

Die Agentur für Staats-Effekten (caso 72) Genf empfiehlt sieh zum
An- und Verkauf aller "YYerthpapierc, Anlehensloose, Serienloose, zum
Incasso und Escomptinmg verlooster Titel etc. etc, zu den coulantesteu
Bedingungen. — Herausgeber der „Recapitulation" billigstes Verloosungs-
blatt der Schweiz & Fr. 2. 50 per Jahr.

Asseniblee generale
fles actiiiiaiK de la conpapie flu ctaia flu fir regional

PONTS-SAGNE-CHAUX-DE-FONDS.
Les actionnaires de la cornpagnie du regional P. S. C. sont convoquös

ä l'assemblee generale qui aura lieu le samedi 1" octolire 1887,
ä 2 lienres apres midi, ä l'hötel de la Loyauti, anx
Ponts-de-Martel.

Ordre du jour:
1° Rapport du conseil d'adininistration sur la situation de la cornpagnie.
2° Rapport sur l'etat des travaux.

Conseil d'adininistration.

EisfinMflfracliriefG
mit und ohne Firma, Fr. 7 pro mille,
liefert die Buchdruckerei Kneubühler
in Willisau.

IrJucJidruckerei
JENT & REINERT in Bern

übernimmt
alle vorkommenden Druckarbelten.

Buckdruckerei JENT & REINERT (Exp. des Schweiz. Handelsamtsblattes) in Bern. — Imprimerie JENT & REINERT (Expedition de la Feuille ofßeielle suisse du commerce) it Berne


	

